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1 Die Evangelische Kirchengemeinde Hochheim 

1.1  Die Stadt Hochheim am Main 

Die Wein- und Sektstadt Hochheim liegt idyllisch von 

Weinbergen umgeben oberhalb des rechten Mainufers, am 

Südrand der Ausläufer des Taunus. Mit über 200 ha be-

rühmten Weinbergslagen zählt Hochheim zu den größten 

Weinbaugemeinden des Rheingaus. Seit dem Besuch Köni-

gin Viktorias 1845 in Hochheim wird bis heute Hochheimer Wein, der so-

genannte „Hock“, in das englische Königshaus geliefert. Die Hochheimer 

sind stolz auf ihr Städtchen mit seiner über 1250 Jahre alten Geschichte und auf ihren internatio-

nal preisgekrönten Wein. 

Von Hochheim aus hat man einen schönen Blick auf das Main- und Rheintal, den Taunus, den 

Odenwald, sowie von Mainz, Wiesbaden über Rüsselsheim bis nach Frankfurt. Mit den direkten 

Autobahnanschlüssen an die A671, A66 und A60, sowie dem S-Bahn-Anschluss und der Nähe 

zum Frankfurter Flughafen ist Hochheim sehr verkehrsgünstig gelegen. Die S-Bahn zwischen 

Wiesbaden und Frankfurt verkehrt zur Rush-Hour mehrmals in der Stunde. Mit dem Charme und 

der intakten Infrastruktur einer Kleinstadt, den vielzähligen Freizeitmöglichkeiten im Grünen und 

der Nähe zu den Großstädten des Rhein-Main-Gebiets ist Hochheim ein attraktiver Wohnort für 

Berufstätige, Eltern mit kleinen und schulpflichtigen Kindern, genauso aber auch für ältere Men-

schen. Zurzeit leben ca. 17.000 Menschen in Hochheim und Massenheim, das seit 1977 Stadtteil 

von Hochheim ist. In den letzten Jahrzehnten werden immer wieder neue Baugebiete, zum Bei-

spiel in der Südstadt am Main und in der Weststadt, ausgewiesen. Gleichzeitig wurde durch den 

Regionalpark Rhein-Main das Umland noch attraktiver. Zum Beispiel ist Hochheims neuer Spiel-

platz weit bekannt und sehr gut frequentiert. Viele Menschen, nicht nur Alteingesessene, sondern 

d vor allem den 

Enderle-Fresken weit bekannt ist. 

auch viele Zugezogene, entscheiden sich dauerhaft in 

Das Wahrzeichen von Hochheim ist die katholische 

Pfarrkirche St. Peter und Paul, die durch ihren ma-

jestätischen Anblick oberhalb der Weinberge, sowie 

ihren reichen Barockschmuck un

Hochheim wohnen zu wollen.  
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Die Altstadt Hochheims, auch Standort der Madonna, der Schutz-

patronin von Hochheim, ist in den Weltkriegen unbeschadet geblie-

ben. Teile der Stadtmauer sind bis heute erhalten, viele der Fach-

werkhäuser in den verwinkelten Altstadtgässchen wurden restau-

riert.  

Nicht nur Straußwirtschaften, der Weinprobierstand, das Weinfest, 

der Hochheimer Markt, sondern auch Sport- und Kulturveranstaltungen, laden zum geselligen 

Beisammensein ein.  

Das gemeinsame Tun ist den Hochheimern wichtig. Das gilt nicht nur fürs gemeinsame Feiern, 

sondern auch für das gesellschaftliche und politische Engagement. Sei es, den alle 3 Jahre statt-

findenden 24-Stundenlauf zugunsten des Antoniushauses zu organisieren, den Neubau der tradi-

tionsreichen Weinbergschule entgegen der Interessen der Politik durchzusetzen 

und vieles andere mehr. Als 2010 der Bau der „B40 neu“ beschlossene Sache zu 

sein schien, wurde von einigen wenigen Bürgern eine Bürgerinitiative gegründet, 

die innerhalb kurzer Zeit viele Menschen gewinnen und mittels eines durch Un-

terschriftenaktion erwirkten Bürgerentscheids mit überwältigender Wahlbeteili-

gung und mehr als eindeutigem Ergebnis die „B40 neu“ vorerst verhindern konn-

te. 

Viele Aktivitäten formieren sich auf dem Marktplatz im Stadtzentrum. Dieser wird nicht nur 

samstags für den Wochenmarkt genutzt, hier ist der tägliche Treffpunkt für jedermann. Hier wird 

Wahlkampf betrieben, hier informiert die BI-Hochheim, hier präsentieren sich Vereine und Insti-

tutionen. Das Seniorenzentrum „Alte Malzfabrik“ ist aus dem Grund auch am Rand des Markt-

platzes erbaut worden.  

Seit dem 21. Oktober 2011, der Eröffnung der neuen Nordwest-Landebahn des Frankfurter Flug-

hafens, ist vieles anders. Bei Ostwindwetterlagen, also meist bei schönem Wetter, überfliegen 

landende Flugzeuge wie an einer Perlenschnur aufgereiht, eines nach dem anderen, in niedriger 

Höhe Hochheim. Dauerlärm, unterbrochen nur durch die Ruhestunden des vorläufigen Nachtflug-

verbots. Die Bewohner der Süd- und Oststadt sind am stärksten betroffen. Zu erwarten waren die 

Belastungen durch die neue Landebahn in diesem Ausmaß nicht. Ganz schnell haben sich viele 

Menschen aus der Hocheimer Gemeinde und den Nachbargemeinden zusammen gefunden, aus 

ihrem Unmut konstruktiven Protest gemacht und sind ein Teil der Montagsdemos am Frankfurter 

Flughafen. Die Hochheimer sind überzeugt, ein lebenswertes Hochheim erhalten zu können und 

setzen sich gemeinsam mit vielen anderen dafür ein.  
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1.2  Geschichtliche Entwicklung der Evangelischen Kirchengemeinde  

Hochheim 
 

Erst seit Beginn des 19. Jahrhunderts, in Verbindung mit dem Reichsdeputationshauptschluss und 

der Säkularisierung der Kirchengüter, war es evangelischen Christen erlaubt, sich in Hochheim 

anzusiedeln. Die ersten zwölf evangelischen Christen gehörten zum Hofstaat der Fürstin von   

Anhalt-Köthen. Sie zogen im Jahr 1805 in den früheren Amtssitz des Mainzer Domdechanten ein. 

Dieses Haus wird seitdem im Hochheim Volksmund „Schlösschen“ genannt. Für ihren Gottes-

dienst mussten diese ersten Hochheimer evangelischen Christen nach Massenheim gehen, einem 

evangelischen Dorf im protestantischen „Nassauer Ländchen“, das heute Stadtteil von Hochheim 

ist.  

In den Jahren um 1839 wurde mit den Planungen für den Bau einer eigenen Kirche begonnen. 

Nach einigem Hin und Her – besondere Schwierigkeiten machte immer wieder die Finanzierung – 

wurde der Bau der Kapelle im Jahr 1848 unter Baumeister Götz im Bollerschen Garten, vor den 

Mauern der Altstadt, angefangen. 

Zwischen Dezember 1847 und August 1848 wurde der Rohbau der Kapelle mit Unterstützung 

durch den Gustav-Adolf-Verein errichtet. Nach dem Ausbau des Innenraums, dem Bau einer Or-

gel und der Anschaffung einer Glocke wurde die Evangelische Kirche Hochheim am 

18. September 1849 im Beisein eines herzoglichen Kreisbeamten aus der Kreisstadt Höchst ein-

geweiht. Evangelischer Geistlicher der Gemeinde war damals Pfarrvikar Stöckicht. Die Zahl der 

evangelischen Gemeindeglieder betrug neun Jahre später, im Jahr 1858, 150 Personen bei einer 

Gesamtbevölkerung von 2128 Bürgern.  

1894 wurde die Kapelle zur Kirche erweitert. Das große Fenster im Chorraum mit dem auferstan-

denen Christus wurde durch Caroline Burgeff gestiftet, die alte Orgel durch eine Weigle-Orgel 

aus Stuttgart ersetzt. Später wurde ein Kirchturm vor das bisherige Kirchenschiff gebaut. Die 

Turmuhr stiftete damals die Stadt Hochheim. Das Geläut besteht seitdem aus drei Glocken. 

1961 wurden im Kirchenraum neue Fenster eingebaut. Sie symbolisieren die Kreuzigung, die 

Auferstehung und Pfingsten. Die Orgelempore wurde nach vorne in den Kirchenraum hinein er-

weitert. In einer großen Renovierung zwischen 1995 und 1997 wurde der Innenraum der Kirche 

gänzlich umgestaltet.  
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1.3  Hochheim, die evangelische Diaspora 

Hochheim ist evangelische Diaspora gewesen. Evangelische Christen kamen erst im Laufe des 19. 

Jahrhunderts nach Hochheim. 1836 zählte die Gemeinde 290 Mitglieder, bis zum zweiten Welt-

krieg stieg die Zahl auf 900. Erst nach Kriegsende wuchs die Gemeinde beträchtlich. Im Juli 2011 

zählt die Gemeinde 3845 Mitglieder.  

Die evangelische Kirche in der Burgeffstraße ist das einzige evangelische Kirchengebäude in der 

Stadt (im Stadtteil Massenheim – als eigene Kirchengemeinde – gibt es ebenfalls eine evan-

gelische Kirche). Das Kirchengebäude wurde 1849 zunächst als Kapelle in den Dienst genom-

men. Nach Renovierung und Veränderungen des Kircheninnenraumes in den 1960er Jahren wur-

de dieser 1996 nach einem fast zehnjährigen Diskussionsprozess in der Gemeinde grundlegend 

umgestaltet. Die Seitenemporen werden entfernt. Anstelle der Kirchenbänke wird eine variable 

Bestuhlung angeschafft, die Kanzel macht einem Ambo und der traditionelle Altar einem moder-

nen Altar aus Glas, Holz und Stahl Platz. Als „Kirche der Zukunft“ soll der variable Kirchenraum 

auch für kulturelle Veranstaltungen und vielfältige Gottesdienstformen offen sein. Die durch das 

ehrenamtliche Engagement eingesparten Gelder ermöglichten den gleichzeitigen Umbau der alten 

Sakristei in das Bistro „Cafe Jenseits“. Durch diese Veränderung ist die Kirche auch leichter zu-

gänglich geworden für diejenigen, die auf einen Rollstuhl angewiesen sind. Der Umbau und die 

Zusammenarbeit von vielen hat die Gemeinde innerlich gestärkt, wobei es auch solche gab, die 

mit den Änderungen ihre Mühe hatten. 

Die Kirchentüren sind für alle, die inmitten von Hochheim im Alltag einen Raum für Stille, 

Sammlung und Gebet suchen, täglich von 9:00 bis 18:00 Uhr geöffnet, was von Menschen jeden 

Alters und jeder Konfession gerne genutzt wird. 

Direkt neben der Kirche liegen das Gemeindehaus und die Kindertagesstätte (KiTa) der Gemein-

de. Im Sommer 1993 wurde der zweigruppige Kindergarten - der 1957 eingeweiht wurde, zuvor 

im Gemeindehaus untergebracht war - nach entsprechenden baulichen Veränderungen zur Kinder-

tagesstätte mit Integrationsplätzen. Kindertagesstätte und Gemeinde nutzen das Außengelände 

(Hof, Spielbereiche) gemeinsam, was nur durch gegenseitige Rücksichtnahme möglich ist. 

Das Gemeindebüro befindet sich im Gemeindehaus und sämtliche kleineren und größeren Räume 

des Hauses werden von den Gruppen der Gemeinde wechselnd genutzt, was oft zu erheblichem 

Umräumen führt. Der große Gemeindesaal und die gut ausgestattete Küche können auch für pri-

vate Veranstaltungen angemietet werden. In der oberen Etage des Gemeindehauses befindet sich 

eine 3-Zimmer-Wohnung, die privat vermietet ist. 
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Zum Gebäudebestand der Gemeinde gehörte von alters her ein Pfarrhaus, das aber nie in dem 

Ensemble in der Burgeffstraße lag. 1987/88 wurde ein neues Pfarrhaus in der Kolpingstraße 4 

errichtet. Nach Umwandlung der Pfarrvikarsstelle in eine zweite Pfarrstelle 1995 wurde jeweils 

für den Pfarrstelleninhaber und seine Familie ein geeignetes Pfarrhaus angemietet. Dieses be-

findet sich zurzeit in der Danziger Allee. Als Ersatz für das Pfarrhaus in der Kolpingstraße wird 

seit August 2011 ein neues kleineres Pfarrhaus auf einem erheblich kleinerem Grundstück, das 

von der katholischen Pfarrgemeinde gekauft wurde, in katholischer und städtischer Nachbarschaft 

in der Wilhelmstraße 2 gebaut. Aus wirtschaftlichen Gründen hat sich der Kirchenvorstand nach 

gründlichen Beratungen zu dieser Maßnahme entschlossen, um das Zentrum des Gemeindelebens 

in der Burgeffstraße dauerhaft erhalten zu können (um z.B. die fast abgeschlossene dringend not-

wendige Sanierung des Kirchturms finanzieren zu können). 

„Du kommst dahin – und immer ist was los!“ 

Diese Äußerung eines Gemeindemitglieds beschreibt treffend das vielseitige Leben in unserer 

Gemeinde. Rund 100 ehrenamtlich Mitarbeitende verschiedenen Alters sorgen für diese Vielfalt 

und Lebendigkeit. Unterstützung finden die Ehrenamtlichen durch die Arbeit von Pfarrerin (Chri-

stiane Monz-Gehring, seit Februar 2003) und Pfarrer (Dr. Martin Fedler-Raupp, seit August 

2007), der Sozialpädagogin (Inge Seemann, seit 1994), den Mitarbeiterinnen im Gemeindebüro 

(Daniela Wolfer, seit 2000, Daniela Koenen, seit 2010), der Küsterin (Sabrina Schmikl, seit 2007) 

sowie im kirchenmusikalischen Bereich durch den Organisten (Dr. Alexander Keck, seit Beginn 

2011) und dem Chorleiter (Jens Lindemann, seit 1997) 

Sie alle wirken zusammen unter dem im Frühjahr 2006 vom Kirchenvorstand verabschiedeten 

Gemeindeprofil. 

1.4  Wortlaut des Gemeindeprofi ls  

Wir sehen uns als eine lebendige und offene Kirchengemeinde, die aufgeschlossen ist für 
Menschen jeden Alters sowie für neue Ideen und Themen. 

Wir pflegen einen respektvollen und wertschätzenden Umgang miteinander. 

Wir sprechen alle Altersgruppen in unserer Gemeinde an. 

Im Zentrum stehen dabei neben 

- den vielfältigen Gottesdienstformen 
- Angebote für Kinder und Jugendliche – (von der Kindertagesstätte bis über die Kon-

firmandenzeit hinaus), 
- Projekte für Erwachsene sowie 
- regelmäßige Angebote für und mit Senioren. 

 
Wir achten unsere Traditionen und lassen Platz für Veränderungen und neue Entwicklungen. 
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2 Berichte aus der „Kinder/ Jugendarbeit“ 

2.1  KiTa: -  Im Aufbruch – neue Wege gemeinsam gehen 

So könnte eine mögliche Überschrift lauten, wenn ich mir als Leitung das letzte halbe Jahr in un-

serer Ev. Kindertagesstätte im Rückblick anschaue. 

Seit Mai 2011 ist unsere KiTa nach vielen Umbrüchen, Mitarbeiter- und Leitungswechseln und 

vielen Monaten von Stellenvakanzen „Gott sei Dank“ wieder vollbesetzt: 8 pädagogische Mit-

arbeitende stellen unser neues Team dar! 

Ein Team, das sich kennenlernen muss, das sich entwickeln muss und Zeit dafür braucht. Ein 

Team, das neue pädagogische und organisatorische Arbeitsformen miteinander finden muss und 

auch Positionen und Rollen aushandeln muss. Ein Team, das innerhalb kürzester Zeit die Heraus-

forderung bewältigen musste, sich mit wichtigen konzeptionellen Fragen zu beschäftigen und an 

guten praktischen Umsetzungen im KiTa-Alltag zu arbeiten (siehe unten). 

Ein Team, das unterschiedlicher kaum sein könnte in seiner Zusammensetzung: Es gibt von den 

8 Mitarbeitenden nur zwei Mitarbeiterinnen, die bereits seit ca. 20 Jahren gemeinsam in dieser 

Einrichtung tätig sind, die anderen 6 (inklusive Leitung) sind zwischen August 2010 und 

Mai 2011 neu hinzugekommen. Wir haben zwei Männer in unserem Team, nur eine Vollzeitkraft 

und ansonsten Teilzeitkräfte zwischen 15 und 36 Stunden. Wir haben drei Erzieherinnen von der 

Grundausbildung her - der Rest des Teams hat ursprünglich eine andere Ausbildung durchlaufen 

(Heilpädagogin, Grundschullehrerin, Diplompädagogik, Heilerziehungspfleger, Kinderpflegerin). 

Zusätzlich zu den unterschiedlichen Professionen haben wir alle sehr unterschiedliche Erfah-

rungen im KiTa-Bereich, die es gilt zusammen zu legen.  

 

Wir wissen um den Schatz an Ressourcen und Stärken dieser Vielfalt und schauen achtsam da-

rauf, wie wir diese im Alltag unserer Arbeit am sinnvollsten nutzen können - dabei bleiben Aus-

einandersetzungen nicht aus. Diese gehören dazu und helfen Klarheit herzustellen und Arbeits-

abläufe zu verbessern. 

 

Dieser hochgradig integrative Teamprozess spiegelt auch unsere Integrationsarbeit in dieser 

KiTa wider: Jedes Kind ist anders und es gilt, jedes Kind in seiner Verschiedenheit wahrzu-

nehmen und anzunehmen. Dabei ist der Blick auf die Stärken und individuellen Ressourcen vor-

rangig. Es ist wichtig, jedem Kind mit Offenheit, Achtsamkeit und Wertschätzung zu begegnen, 

damit das Lebenshilfe-Motto wahr wird: Es ist normal, verschieden zu sein. 
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Folgende konzeptionelle Themen wurden schwerpunktmäßig bedacht: 

• Entwicklung eines gemeinsamen Verständnisses von teiloffener Arbeit  

 Z.B. Pädagogische Haltungen, Sicht auf Kinder und was sie brauchen, Änderung des 

Tagesablaufs, des Dienstplans und eine veränderte Sicht, Gestaltung und Nutzung von 

Gruppenräumen (Funktionsräume)  

• Beschäftigung mit Eingewöhnungszeiten („Schnuppern“) neuer KiTa-Kinder  

• Organisation, Terminierung und Dokumentation von Entwicklungsgesprächen 

• Entwicklung eines QE-Standards „KiTa als Teil der Gemeinde“ mit dem Kirchenvorstand  

• Blick auf das weite Feld der Religionspädagogik in unserer KiTa zusammen mit Herrn 

Dietermann vom Zentrum Bildung. Die Ergebnisse werden in den nächsten Wochen 

verschriftlicht und mit dem Kirchenvorstand abgestimmt 

 

Neben den neuen Wegen gibt es selbstverständlich auch die alten, bekannten, tradierten und lieb-

gewonnenen Wege, die uns Orientierung geben:  

 

Unsere KiTa arbeitet familienergänzend im Altersbereich von 3 Jahren bis zum Schulbeginn und 

bietet Platz für bis zu 44 Kinder. Öffnungszeiten: 7:30 bis 17:00 Uhr 

 

Unsere pädagogische Arbeit orientiert sich an der Lebenssituation der Kinder und ihrer Familien 

(Situationsansatz). Dabei sind uns folgende Ziele wichtig: 

• Kinder wirken an der Gestaltung ihrer Lebenssituation in der KiTa mit 

• Kinder und Erwachsene lernen mit- und voneinander 

• Kinder lernen, Verantwortung zu tragen für sich, für andere und für ihre Umwelt 

• Kinder lernen, Entscheidungen zu treffen und Konflikte auszutragen 

 

Leitend ist für uns die Sichtweise, dass jedes Kind 

• einzigartig und wichtig ist 

• individuelle Fähigkeiten und Stärken mitbringt 

• Fehler machen darf, um angstfrei zu lernen und zu spielen 

• Zeit braucht, um Erfahrungen zu machen 
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Folgende Schwerpunkte haben sich neben der bereits erwähnten Integrationsarbeit herausgebildet: 

• Religionspädagogik 

• Sprachförderung  

• Gesunde und ausgewogene Ernährung (Wir beschäftigen eine Köchin, die täglich frisch 

kocht und stellen an vier Tagen in der Woche ein zahngesundes vollwertiges Frühstück.) 

• Naturpädagogik (regelmäßige Ausflüge in die Natur, z.B. ins Naturschutzgebiet Wiesen-

mühle und einige Waldtage in Wiesbaden oder Hofheim während des KiTa-Jahres) 

Ebenso wichtig ist uns die Zusammenarbeit mit den Eltern. Dabei geht es nicht nur um einen kon-

tinuierlichen Austausch in Form von Tür- und Angelgesprächen beim Bringen und Holen, Ent-

wicklungsgesprächen oder Elternabenden, sondern auch um die gemeinsame Planung und Mitar-

beit von verschiedenen Projekten, Festen und Familiengottesdiensten. Auch die gemeinsame Ar-

beit im KiTa–Ausschuss spiegelt eine engagierte und tatkräftige Zusammenarbeit zwischen Team, 

Eltern und dem Träger wider. 

2.2  Konfirmationskurs 

Alle Jugendlichen des 7. Schuljahrganges werden jeweils im Frühjahr zu den kommenden Kon-

firmationskursen eingeladen. Bevor sich der Jugendliche hierzu entschließt, hat er die Möglich-

keit, an einem Schnuppernachmittag teilzunehmen und so einen ersten Einblick in den Konfir-

mationskurs zu erhalten. Auch für die Eltern findet eine Informationsveranstaltung statt. Danach 

erfolgt die Anmeldung, zu der, je nach Jahrgangsgröße, zwischen 30 bis 50 Jugendliche kommen. 

Der eigentliche Auftakt des Konfirmationskurses ist das „KonfiCamp“ kurz vor den Sommer-

ferien, das alljährlich vom Stadtjugendpfarramt Wiesbaden veranstaltet wird und zu dem alle Ge-

meinden des Dekanats eingeladen werden. 

Mit Beginn des neuen Schuljahres starten die eigentlichen Kurse. Die Pfarrerin und der Pfarrer 

werden hierbei von ehrenamtlichen Jugendlichen sowie punktuell auch von der Gemeinde-

pädagogin unterstützt. Je nach Anzahl der Anmeldungen werden bis zu 4 Kleingruppen gebildet. 

Die kleinen Gruppen haben sich als sehr vorteilhaft herausgestellt, um methodisch abwechslungs-

reich arbeiten zu können und um spezielle Themen kreativ und auch musisch umzusetzen. Zu-

sätzlich zum im wöchentlichen Rhythmus stattfindenden Konfirmationskurs gibt es zu bestimm-

ten Zeiten auch Unterricht am Wochenende. Die Gruppe trifft sich freitagnachmittags für drei 

Stunden und arbeitet am Samstagvormittag noch einmal drei Stunden weiter. Diese Wochenenden 

sind besonders wertvoll, wenn schwierige und große Inhalte auf der Tagesordnung stehen oder 

wenn der Vorstellungsgottesdienst vorbereitet wird. Selbstverständlich ist hier auch Zeit, um Aus-

flüge und andere Aktivitäten zu veranstalten.  
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Nach Ostern und vor den Sommerferien enden die Konfirmationskurse mit der Konfirmation.   

Im Anschluss findet ein Nachtreffen statt, an dem interessierte Jugendliche dazu ermutigt werden, 

sich weiterhin zu treffen oder sich sogar ehrenamtlich in die kommenden Konfirmationskurse ein-

zubringen. 

2.3  Jugendarbeit 

Die Jugendarbeit unserer Kirchengemeinde wird durch den Kinder- und Jugendausschuss unter 

der Leitung von Inge Seemann gesteuert und koordiniert. Der Ausschuss trifft sich alle 6 bis 8 

Wochen, um von den vergangenen Veranstaltungen zu berichten und neue Projekte vorzustellen 

oder auch gemeinsam zu planen. Die vornehmlichste Aufgabe des Ausschusses ist es jedoch, die 

Kinder- und Jugendarbeit der Gemeinde permanent zu reflektieren und zu prüfen: In welchen Be-

reichen sind Änderungen nötig und wohin entwickelt sich die Jugendarbeit unserer Gemeinde? 

Momentan arbeitet der Ausschuss daran, den Bedarf an Angeboten für Kinder zu ermitteln. Hier-

zu veranstaltete der Ausschuss während des Gemeindefestes ein Generationen übergreifendes 

Spiel in der Kirche, an dessen Ende an alle Spielerinnen und Spieler ein Fragebogen ausgeteilt 

wurde. Die Auswertung ergab, dass eine große Zufriedenheit bezüglich der Angebote für die Kin-

der besteht, die Angebote für die gesamte Familie jedoch ausgebaut werden könnten. Ein erstes 

Projekt wird sein, Familien, die gerade Eltern geworden sind und in denen einer der beiden evan-

gelisch ist, zur Geburt den Willkommensbeutel "Willkommen in Gottes Welt" (aus der Initiative 

der EKD zum Jahr der Taufe 2011) als Geschenk zu überbringen. Dazu sucht Pfarrerin Monz-

Gehring gerade junge Frauen und Männer, die diesen Gruß der Gemeinde überreichen werden.  

Im Februar 2012 trifft sich der Ausschuss, um weiter an dem Thema „Angebote für Familien“ zu 

arbeiten. 

Es gibt momentan drei Schwerpunkte in der Jugendarbeit: 

2.3.1 Ausbildung und Begleitung ehrenamtlich tätiger Jugendlicher unserer Gemeinde  

Zahlreiche Angebote in der Jugendarbeit können nur durch das Engagement ehrenamtlich tätiger 

junger Mitarbeiter umgesetzt werden. Die „Abenteuerfahrt“ in den Sommerferien, viele Angebote 

für die konfirmierten Jugendlichen und vor allem der Konfirmandenunterricht werden von Ju-

gendlichen und jungen Erwachsenen unterstützt und vorbereitet. Hauptanliegen dieses Konzeptes 

ist es, die Angebote stetig bedürfnisgerecht und jugendorientiert zu halten. 

Um engagierte Jugendliche nicht zu „verheizen“ und sie Situationen auszusetzen, die sie über-

fordern oder sie mit Verantwortung zu überfrachten, bietet die Jugendarbeit regelmäßig Schulun-

gen an. Einmal jährlich werden alle interessierten und aktiven ehrenamtlichen Jugendlichen zu 

dem Seminar „Vom Konfi zum Teamer“ eingeladen. Neben didaktischen und spielpädagogischen 
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Inhalten geht es darum, ein Gemeinschaftsgefühl zu vermitteln, gegenseitige Unterstützung zu 

fördern und zu erkennen, wo die eigenen Grenzen sind.   

Das Tagesseminar „Felsenfest“ beschäftigt sich mit Vertrauen und Verantwortung. Die Fähigkeit, 

Ängste zuzulassen und auch auszusprechen, ist ebenfalls Inhalt dieses erlebnispädagogischen Ta-

ges. 

Neben den Seminaren werden die ehrenamtlichen Jugendlichen in die Vorbereitung des Konfi-

Kurses mit einbezogen und haben die Möglichkeit, viele Veranstaltungen und Aktionen für Ju-

gendliche maßgeblich mit zu entwickeln und mit zu gestalten. Durch diese Form der Partizipation 

erhoffen wir uns eine größere Identifikation mit dem Gemeindeleben. 

2.3.2 Freizeitpädagogische Angebote für alle Hochheimer Jugendlichen und gezielte Angebote 

für konfirmierte Jugendliche 

Im Anschluss an die Konfirmationszeit sind die Jugendlichen eines Konfi-Kurses häufig zu einer 

Gruppe zusammengewachsen und möchten über die Konfirmationszeit hinaus Kontakt mit-

einander halten. Für diese Gruppen werden nach Absprache unregelmäßige Treffen angeboten. 

Die Inhalte der gemeinsamen Abende oder auch Wochenenden werden hierbei von den Jugend-

lichen selbst bestimmt und reichen von Plätzchen backen bis hin zu einer Kinonacht oder auch 

z.B. einer Kurzfreizeit. 

Zu sämtlichen Angeboten während der Schulferien oder an Wochenenden, die teilweise in Ko-

operation mit der städtischen Jugendarbeit angeboten werden, bekommen die Jugendlichen 

schriftliche Einladungen. 

2.3.3 Angebote in Kooperation mit der Stadt Hochheim, insbesondere die Mädchenarbeit und 

die Abenteuerfahrt in den Sommerferien. 

Seit 1994 kooperieren die Stadt Hochheim und die Evangelische Kirchengemeinde eng mit-

einander und erstellen gemeinsam ein breites Angebot für Jugendliche in Hochheim, ohne mit-

einander zu konkurrieren. Die Stadt Hochheim finanziert 50 % der gemeindepädagogischen Stelle 

von Inge Seemann.  

Durch die Kooperation entstehen wichtige Synergieeffekte bei Material, Personal und vor allem 

hinsichtlich pädagogischer Ziele. Kirchliche Jugendarbeit hat traditionell ein anderes Stamm-

publikum als die städtische Jugendarbeit, die ihren Fokus immer auch auf der Jugendsozialarbeit 

hat und somit auch versucht, benachteiligte Jugendliche zu erreichen. Indem Veranstaltungen ge-

meinsam durchgeführt werden, können unter den Jugendlichen Bekanntschaften und sogar 

Freundschaften geschlossen und Vorurteile abgebaut werden. 
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Konzeptionell verankerte Kooperationen sind die Abenteuerfreizeit und generell die Mädchen-

arbeit. Darüber hinaus finden medienpädagogische und erlebnispädagogische Angebote in den 

Schulferien statt. So wurden zum Beispiel während der letzten Herbstferien gemeinsam Video-

filme produziert, die am Video-Contest des nächsten Jugendkirchentages teilnehmen werden.   

2.4  Theatergruppe – Explorer 

Das Kindertheater „EXPLORER“ besteht seit dem Jahr 2000 und wurde von Herrn Johannes Senf 

ins Leben gerufen, der bis heute mit zwei Mitarbeiterinnen die Gruppe leitet. Die Intention lag da-

rin, dass für Kinder und Jugendliche im Alter von 7 – 14 Jahren kein Gruppenangebot in der Kir-

chengemeinde vorhanden war. Somit war EXPLORER geboren! 

Zurzeit besteht die Gruppe aus 16 Darsteller/innen, die schon viele Jahre mit wirken. 

Die Proben finden immer samstags von 10:30 bis 12:00 Uhr statt, wobei sich in der einer heißen 

Phase – vor Aufführungen - die Proben auch in den Nachmittag hinziehen können. 

Gespielt werden Theaterstücke 

für Kinder und Jugendliche, die 

teilweise von uns überarbeitet 

wurden, aber auch ein selbst 

geschriebenes Stück ist in der 

Planung. 

Mittlerweile wurden schon 

mehr als 6 Stücke mit großer 

Begeisterung aufgeführt, auch 

bei dem alljährlichen Gemein-

defest führt die Theatergruppe 

kleine Stücke auf. 

 

Nicht nur Theaterstücke werden geprobt und mit Erfolg auf die Bühne gebracht, die Gruppe un-

ternimmt auch jedes Jahr sehr viel: Tagesausflüge wie zur Grube Messel, Wochenendfreizeiten, 

auch genannt Chill-out-Wochenende, führten unter anderem nach Wertheim, und Übernachtungen 

im Gemeindesaal finden auch regelmäßig statt. 

Die Theatergruppe nimmt keinen Eintritt für ihre Aufführungen.  

Um Geld für Gebühren für die Theaterstücke und für Requisiten zu bekommen, werden oft in den 

Pausen der Stücke entweder Kaffee und Kuchen oder Knabbereien und Sekt gegen kleines Entgelt 
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angeboten. Diese Pausensnacks werden von den Eltern der jungen Akteure organisiert und ge-

spendet, der Erlös geht an die Theatergruppe. 

Ebenso freut sich die Theatergruppe immer über eine kleine Spende am Ende der Aufführung. 

 

3 Die kirchenmusikalischen Gruppen 

Kirchenmusik ist ein wesentlicher Baustein der Gemeindearbeit in Hochheim. Der Just-4-Fun-

Chor trifft sich jeden Montag zu Proben in der Kirche. Er wurde vor elf Jahren gegründet und am 

Anfang vom damaligen Pfarrer Georg Pape geleitet. Im Jahr 2004 übernahm Thomas J. Scheike 

den Chor, den er bis heute leitet. Der Just-4-Fun-Chor pflegt ein weites Repertoire „von Madrigal 

bis Musical“. Ihm gehören etwa 20 Sängerinnen und Sänger mittleren Alters an. Dem gegenüber 

widmet sich der Kirchenchor mit etwa 35 Sängerinnen und Sängern der traditionellen Chor-

musik. Zweimal im Jahr – an Karfreitag und im Herbst – wird ein größeres Werk aufgeführt: Im 

Frühjahr erarbeitet der Chor regelmäßig eine Passion. Im Herbst werden so unterschiedliche Wer-

ke wie die Liebes- und Zigeunerlieder von Brahms, der Messias von Händel oder das Requiem 

von Mozart gesungen. Der Kirchenchor bildet unter der Leitung seines Dirigenten Jens Linde-

mann eine Chorgemeinschaft mit der Dekanatskantorei Rüsselsheim. Einen anderen Zugang zur 

Musik eröffnet der Gitarrenkreis, der von Thomas Rühle geleitet wird. Jeden Montagabend tref-

fen sich acht bis zwölf Frauen und Männer, um gemeinsam Gitarre zu spielen. Neben den Kön-

nern kommen in einem zweiten Kreis Anfänger zusammen, die in der Gruppe das Gitarrenspiel 

erlernen. Zweimal im Jahr gestaltet der Gitarrenkreis Gottesdienste in unserer Gemeinde musika-

lisch.  

Seit Dezember 2009 treffen sich darüber hinaus einmal im Monat unter Leitung von Pfarrer Dr. 

Fedler-Raupp am Sonntagabend Frauen und Männer zum Offenen Singen in der Kirche. Zehn bis 

fünfzehn Menschen zwischen 35 und 85 Jahren singen dann, begleitet von Gitarre oder Klavier, 

eine Stunde lang alles, was gewünscht ist: Volks- und Wanderlieder, Schlager und Choräle, ein- 

und mehrstimmige Sätze.  

 

4 Der theologische Gesprächskreis 

„Wir bräuchten einen theologischen Gesprächskreis“: Aus der Gemeinde wurde dieser Wunsch 

im Jahr 2008 geäußert. Pfarrer Dr. Fedler-Raupp übernahm diese Aufgabe. Seit dem Herbst 2008 

trifft sich der theologische Gesprächskreis in der Regel am ersten Donnerstag im Monat. Hier 

steht der biblische Text für die Predigt des nächsten Sonntags im Mittelpunkt. Auf der Grundlage 
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einer exegetischen Einführung unterhalten sich die Teilnehmenden über ihre ersten Eindrücke, 

tauschen sich über Schwierigkeiten beim Verstehen aus und widmen sich der Frage, was eine 

Predigt über diesen Abschnitt der Bibel sagen könnte. Neben dem Gespräch über den Bibeltext ist 

immer auch Zeit für grundsätzliche theologische Fragen und Anliegen, die im Gespräch mit-

einander erörtert werden. Die Zahl der Teilnehmenden schwankt derzeit zwischen 3 und 12 Per-

sonen. 

 

5 Oase am Abend 

Die ehemalige Vikarin in unserer Gemeinde (Sarah Kirchhoff, bis November 2011, Lehrpfarrer 

Dr. Fedler-Raupp) und Pfarrerin Monz-Gehring bieten seit Januar 2012 ein neues monatliches 

Angebot für Erwachsene zwischen 25 und 65 Jahren an. Da die beiden verstärkt erleben, dass sich 

Menschen nach geistlichen Angeboten sehnen (darunter auch solche, die als ehrenamtlich Mitar-

beitende viel für andere geben, sich einsetzen, Entscheidungen verantworten), haben sie ein An-

gebot entwickelt, zu dem sie unter dem Titel: „Oase am Abend“ einladen. Sich in einer Abend-

stunde in der Kirche treffen und entdecken, wie biblische Geschichten und Texte helfen, Kraft für 

den nächsten Tag zu schöpfen – darum geht es.  

Die Teilnehmenden begegnen biblischen Gestalten und Worten und werden in unterschiedlichen 

Weisen und mit vielfältigen Methoden mit ihnen ins Gespräch gebracht. 

Indem die Texträume der Bibel miteinander geöffnet werden, sollen alle, die sich an der Abend-

Oase einfinden, die eigenen Landschaften ihres Glaubens und Zweifelns, ihrer Fragen und Hoff-

nungen betrachten können und im Austausch zusammen weiter sehen. Um die Teilnahme ganz 

unkompliziert zu machen, ist jeder Abend in sich abgeschlossen und bedarf keiner Anmeldung. 

 

6 Seniorenarbeit in der Evangelischen Kirchengemeinde 

Im Café Kontakt treffen sich Senioren aus unserer Kirchengemeinde am Mittwochnachmittag 

alle 14 Tage im Gemeindesaal. Betreut von einem Team mit fünf Mitarbeiterinnen kommen je-

weils 15 bis 30 Damen und ein bis zwei Herren zusammen, um zwischen 15:00 und 16:30 Uhr 

miteinander Kaffee zu trinken, zu reden, zu spielen, Musik zu hören und zu singen. Die Zusam-

mensetzung der Besucherinnen ist ökumenisch: Katholische und evangelische Frauen mischen 

sich. Der Austausch untereinander nimmt dabei einen ebenso wichtigen Stellenwert ein wie die 

inhaltliche Arbeit.  
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Dies gilt auch für den Adventsnachmittag, der seit 2008 als ökumenischer Seniorenadvent ge-

staltet wird. Im ökumenischen Seelsorgeteam wird dieser Nachmittag von evangelischen und ka-

tholischen Pfarrpersonen und Pastoralreferentinnen inhaltlich geplant und durchgeführt. Die 

Themen reichen von der Heiligen Barbara bis zum Schiff, das „kommt geladen bis an sein höch-

sten Bord“. Neben Liedern und Geschichten steht auch immer eine gemeinsame Aktion, ein Rate-

spiel oder gemeinsames Basteln auf dem Programm.  

Am ersten und dritten Mittwoch des Monats öffnen die Handwerker der Seniorenwerkstatt ihren 

Werkraum im Keller des Gemeindehauses. Die sieben Herren, ausgebildete und Hobby-Hand-

werker, nehmen sich kleinere und größere Arbeiten zur Reparatur vor. Aus der Gemeinde er-

reichen sie ganz verschiedene Wünsche: Vom Aufpolstern eines Sessels über die Reparatur eines 

defekten Toasters bis zum Verleimen eines Schaukelpferds schrecken sie nur vor wenigen Auf-

trägen zurück. Durch Reparaturarbeiten im Gemeindehaus und in der KiTa sparen die Männer der 

Seniorenwerkstatt der Gemeinde manche Kosten.  

Einmal im Vierteljahr trifft sich der Arbeitskreis „60 plus“. Er koordiniert die verschiedenen 

Bereiche der Seniorenarbeit und organisiert die notwendigen Vor- und Nacharbeiten für das 

Osterfrühstück am Ostersonntagmorgen um 7:00 Uhr sowie für den oben schon erwähnten öku-

menischen Adventsnachmittag. 

 

7 Regelmäßige Veranstaltungen in der evangelischen Kirchengemeinde 

Hochheim 

7.1  Sommer Café  

Seit vielen Jahren ist das Sommercafé den Hochheimern eine liebgewonnene Veranstaltung, die 

über die Sommermonate stattfindet. Jeden Sonntagnachmittag gibt es die Möglichkeit sich im 

Gemeindegarten unter dem Nussbaum in gemütlicher Runde selbstgebackenen Kuchen und Kaf-

fee munden zu lassen. Eine weitere kommunikative Anlaufstelle, die nicht nur von älteren Men-

schen gerne genutzt wird. Betrieben werden diese Nachmittage von unterschiedlichen Vereinen / 

Gruppen der Kirchengemeinde sowie auch von anderen Gruppen wie z.B. dem Beratungsbüro 

„Älter werden“, dem Förderverein der Caritasstation Flörsheim/Hochheim, dem Karnevalsverein 

„Die Nachteulen“ . Der Erlös kommt den jeweiligen Betreibern zu Gute. 

7.2  Kultur in der Kirche 

Vor 20 Jahren gründete der damalige Gemeindepfarrer Georg Pape den „Arbeitskreis KiK“. Hin-

tergrund war, den neu renovierten Kirchenraum als Ort kultureller Kommunikation zu entdecken 
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und die Verwandtschaft religiöser Sprache mit der Sprache von Poesie, Musik, Theater und Kunst 

neu zu erfahren. 

Möglich wurde dies, nachdem im Zuge der Renovierung die ursprünglich festinstallierten Kir-

chenbänke durch eine flexible Bestuhlung ersetzt wurden. 

Über das Jahr werden etwa 8 Veranstaltungen angeboten, deren Finanzierung ausschließlich 

durch Sponsoring von Firmen und Privatpersonen sowie Eintrittsgeldern gesichert wird. Kirchen-

steuermittel werden hierfür nicht verwendet.  

Beispiele sind Darbietungen verschiedener Musikgruppen, wie A-Capella Gesang, Klavier-

konzerte oder Jazzsessions, Pfarrerkabaretts, Tanzprojekte und Installationen, Lesungen, die in 

Kooperation mit der ortsansässigen Buchhandlung Eulenspiegel organisiert werden, sowie Kunst-

ausstellungen unterschiedlichster Richtungen, die häufig auch zum Predigtthema des Gottes-

dienstes werden. 

 

7.3  Gemeindefest 

Seit über 25 Jahren ist ein Highlight unseres Gemeindelebens das jährlich stattfindende Ge-

meindefest rund um unsere Kirche. Das am 3. Septemberwochenende stattfindende Fest startet am 

Freitagabend mit einer kulturellen Veranstaltung, organisiert vom Arbeitskreis Kultur in der Kir-

che. 

Samstag und Sonntag stehen ganz im Zeichen des sich Begegnens und des Austausches begleitet 

von verschiedenen musikalischen Veranstaltungen und Präsentationen auf einer vor der Kirche 

aufgebauten Bühne. Es präsentieren sich sowohl Gruppen aus Hochheim als auch assoziierte 

Gruppen wie der „eine Weltladen“.  

Ein spezielles Kinderprogramm wird von der KiTa am Samstagnachmittag angeboten. Der Sonn-

tag beginnt mit einem Familiengottesdienst, der seit Jahren von der KiTa Und der Mainzer Mu-

sikgruppe Bonifaz mitgestaltet wird. Das Gemeindefest endet mit der Tombolaauslosung, für die 

während der beiden Tage Lose erworben werden können. 

Natürlich sorgen verschiedene Gruppen für das leibliche Wohl. Angeboten werden Frühstück, 

Kaffee und Kuchen von Mitgliedern des Kirchenchors, die KiTa bietet Vegetarisches an und die 

schon fast professionell betriebenen Grill-, Bier- und Weinstände werden von ehrenamtlich täti-

gen Mitgliedern des Kirchenvorstandes und der Gemeinde geführt.  

Der Erlös aus den 3 Tagen – Haupteinnahmequellen sind die Tombola und der Kuchenverkauf - 

kommt unterschiedlichen Projekten zu. Das Motto des jeweiligen Gemeindefests greift diese Pro-

jekte thematisch auf, z.B. „Gebt uns Wurzeln, gebt uns Flügel“ oder „Gut gegründet und bedacht“ 
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für die Sanierung von Dach und Fundament des Gemeindehauses oder „Rund um den Kirchturm“ 

für die Kirchturmsanierung. 

Auf der diesjährigen Klausurtagung wird das bisherige Konzept des Gemeindefestes überprüft. 

 

7.4  Hochheimer Markt  

Seit ebenfalls vielen Jahren betreiben wir während des Hochheimer Markts einen eigenen Stand, 

an dem hausgebackener Kuchen, Kaffee, Glühwein und Schmalzbrote angeboten werden. Eine 

Besonderheit ist die Möglichkeit sich auszuruhen, da wir unter einem Zelt Sitzplätze anbieten. 

Damit auch eine schöne Gelegenheit ins Gespräch zu kommen. 

Anlass für die Standbetreibung war ursprünglich die Finanzierung einer Zivildienststelle. Seit wir 

2008 aus finanziellen Gründen, wie auch mangelnder Nachfrage der vom Zivi geleisteten Dienste, 

wie z.B. Arztbesuche oder Einkäufe tätigen, die Zivistelle aufgeben mussten, geht nun der jähr-

liche Erlös an den Förderverein unserer Gemeinde.  

 

8 Gottesdienste 

In ihrem Bericht über ihre Vikariatsgemeinde schreibt die ehemalige Vikarin unserer Gemeinde, 

Sarah Kirchhoff, im Herbst 2011: „Die Gottesdienste in meiner Praktikumsgemeinde sind vielfältig. 

Durch die unterschiedlichen Persönlichkeiten und Schwerpunktsetzungen der beiden Pfarrpersonen 

der Gemeinde wird das weite Spektrum von gemeindlicher Arbeit mit ermöglicht. Diese Unter-

schiedlichkeit der Charaktere zeigt sich auch in den Gottesdiensten. So erlebt die Gemeinde tradi-

tionell-liturgische Gottesdienste und Gottesdienste mit neuen innovativen Formen gleichermaßen.“ 

Diese hier beschriebene Vielfalt unterschiedlichster Gottesdienste wird von der Gemeinde gut auf-

genommen.  

Sie ist zugleich aufgehoben in einem monatlichen Rhythmus:  

Am ersten Sonntag eines Monats wird morgens um 10 Uhr ein Gottesdienst mit Abendmahl gefei-

ert, am zweiten mit Taufen, am letzten Sonntag eines Monats ist die Gottesdienstfeier auf 17 Uhr 

(Juni-August auf 18 Uhr) verlegt, dafür findet morgens um 10 Uhr die KinderKirche statt (s.u.). 

Häufig hat der Gottesdienst-Ausschuss schon für diese Nachmittagsgottesdienste thematische Rei-

hen festgelegt, denen wir dann ein Jahr lang monatlich oder quartalsweise folgen (z.B. zur Jahreslo-

sung oder zu dem von der liturgischen Konferenz der EKD vorgelegten Perikopenmodell „Gottes-

dienst von Monat zu Monat“). 
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Gottesdienste mit und für Kinder und Jugendliche 

Monatlich bietet ein Team von ehrenamtlich tätigen Mitarbeiterinnen gemeinsam mit dem Pfarrer 

einmal im Monat einen Gottesdienst für Kinder an, die KinderKirche. Sie dauert etwa eine Stunde, 

abhängig vom jeweiligen Thema. Eingeladen zu diesem Gottesdienst sind alle Kinder zwischen 3 

und ca. 11 Jahren. Die kleineren Kinder kommen meist in Begleitung von Erwachsenen, die mit 

dem Team der Kinderkirche und den Kindern gemeinsam den Gottesdienst feiern. Es gibt eine fest-

stehende Liturgie, die jeweils zum Thema passend mit Erzählungen, Liedern, Gebeten und Ak-

tionen gefüllt wird.  

Mehrmals jährlich werden Familiengottesdienste gefeiert (im Advent und zwei am Heiligen 

Abend, am Karsamstagabend mit Osterfeuer, im Sommer mit den weißrussischen Ferienkindern, 

die über einen Hochheimer Verein jeden Sommer zum Ferienaufenthalt in Hochheim sind, sowie 

zum Gemeindefest). Zwei der Familiengottesdienste werden mit dem Team und den Kindern der 

Kindertagesstätte vorbereitet und gestaltet.  

Jährlich werden Kinder von vier bis fünf Jahren zum Tauferinnerungsgottesdienst eingeladen, der 

oft mit vielen Familienangehörigen der Taufkinder gefeiert wird. Auch der ökumenische Kinder-

bibeltag endet immer mit einer Gottesdienstfeier. 

(Zu den Gottesdiensten im Zusammenhang mit den Schulen siehe im Kapitel „Zusammenarbeit mit 

anderen Einrichtungen“). 

Die Konfirmandinnen und Konfirmanden werden im Sommer mit Begrüßungsgottesdiensten will-

kommen geheißen. Für sie gibt es das ganze Jahr über Beteiligungsmöglichkeiten in den und rund 

um die Gottesdienstfeiern. Zum Abschluss ihrer Konfirmandenzeit gestalten sie ihre Vorstellungs-

gottesdienste einige Wochen vor den Konfirmationen. Die Konfirmationen selbst feiern wir mit auf 

den Vorabend vorgezogenen eigenen Abendmahlsfeiern. 

Wir feiern bisher keine Krabbelgottesdienste in unserer Gemeinde und auch keine speziellen Ju-

gendgottesdienste. 

 

Die Mittwochsandacht 

Das regelmäßige Gottesdienstangebot, das nur von Seniorinnen und Senioren wahrgenommen wird, 

ist die Mittwochsandacht. Sie wird zweimal monatlich angeboten. Am jeweils zweiten Mittwoch im 

Monat findet sie im Seniorenzentrum EVIM statt (siehe dazu Kapitel: „Zusammenarbeit mit ande-

ren Einrichtungen“). Immer feiern dort auch Menschen mit, die nicht in der Einrichtung wohnen. 

Am jeweils vierten Mittwoch im Monat in der Zeit von 16.30 bis 17.30 Uhr findet die Mittwochs-

andacht bei uns in der Kirche statt und wird von Pfarrer oder Pfarrerin unserer Kirchengemeinde 

gestaltet. Diese Mittwochsandachten sind Bibel- oder Glaubensgespräche, die mit einer Eingangs- 
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und Schlussliturgie eröffnet und beschlossen werden. In diesem Kreis ist es üblich, dass alle An-

wesenden freie Fürbitten beten. 

 

Besonderheiten übers Jahr 

Viele Gottesdienste, die als „besondere“ erlebt werden, sind Gottesdienste, zu denen bestimmte 

Zielgruppen eingeladen werden oder in denen Gruppen oder Einzelne dabei sind, die die Gottes-

dienste mit gestalten – wie z.B. der Kirchenchor, eine Tanzgruppe, eine Pfarrkollegin, unsere Gitar-

ren- oder Theatergruppe u.v.a. 

Zu den Zielgruppengottesdiensten gehört auch die jährliche Feier der Konfirmationsjubiläen. Bisher 

feiern wir alle Konfirmationsjubiläen ab der Goldenen Konfirmation in einem gemeinsamen Got-

tesdienst.  

Darüber hinaus bitten immer wieder Hochheimer Jahrgangsklassen, die sogenannte runde Geburts-

tage in einem Kalenderjahr feiern, auch um gottesdienstliche Begleitung ihres Festwochenendes. 

Das kann bedeuten, dass die Jubilar/innen dann einen evangelischen Gottesdienst mitfeiern oder 

zusammen eine katholische Vorabendmesse mitfeiern oder sich aber auch einen eigenen ökume-

nischen Gottesdienst an einem Samstagnachmittag wünschen. 

Andachten zu Ehejubiläen werden eher selten gewünscht, Tendenz allerdings steigend. 

Wir feiern insgesamt zahlreiche ökumenische Gottesdienste übers Jahr – abgesehen von öku-

menischen Trauungen, die es auch häufig gibt – dazu näheres im Kapitel „Ökumene“. 

 

9 Seelsorge 

Die Kirchengemeinde umfasst zwei Seelsorgebezirke. Diese Einteilung wurde von Pfarrerin und 

Pfarrer gemeinsam gewünscht, vom Kirchenvorstand beschlossen und in der Pfarrdienstordnung 

festgelegt. 

Wir sind in unserem seelsorgerlichen Dienst geleitet vom Konzept einer aufsuchenden Seelsorge. 

Der Geburtstagsbesuchsdienstkreis besteht seit mehreren Jahrzehnten. Zurzeit hat er zehn – 

zum Teil sehr langjährige – Mitarbeiterinnen, die sich einmal monatlich treffen, um die Geburts-

tagsbesuche für den Folgemonat zu verteilen. Die Mitarbeiterinnen besuchen die Senior/innen 

zwischen deren 75. bis 79., sowie 81. bis 84. Geburtstag persönlich. Zu den Geburtstagen zwi-

schen 70 und 74 Jahren werfen sie einen Kartengruß ein. Die Geburtstagskarten werden vom 

Ehemann einer Mitarbeiterin mit Fotos gestaltet, Pfarrerin und Pfarrer schreiben jährlich einen 

neuen Geburtstagsbrief (in zwei verschiedenen Fassungen für die jüngeren Senior/innen bis zum 

84. Lebensjahr und für die älteren), die in die Fotokarte eingelegt werden. 
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Die Besuche zum 80. Geburtstag sowie alle jährlichen Besuche ab dem 85. Geburtstag über-

nehmen Pfarrer und Pfarrerin jeweils in ihrem Seelsorgebezirk. Die Mitarbeiterinnen des Kreises 

sind auch zur Vertretung der beiden bereit – wie auch bei den Besuchen zu Ehejubiläen, die in der 

Regel auch von Pfarrerin und Pfarrer wahrgenommen werden. 

Seit etwa 2004 treffen sich die Mitarbeiterinnen unter Leitung der Pfarrerin einmal im Vierteljahr 

zum inhaltlichen Austausch über die Erlebnisse und Eindrücke der vielfältigen Besuchs-

situationen, zur Klärung der eigenen Rolle und zur Schulung. Einmal jährlich trifft sich der Kreis 

zum gemeinsamen Frühstück. 

- Da wir in den letzten Jahren einerseits wahrgenommen haben, dass über einen einmal jährlichen 

Geburtstags- oder Jubiläumsbesuch hinaus weitere Besuche angebracht wären und gewünscht 

waren und da andererseits Pfarrer und Pfarrerin nicht alle Seelsorgebesuche, die sich ja auch z.B. 

nach Bestattungen ergeben, leisten können, haben wir einen weiteren Besuchsdienstkreis ins 

Leben gerufen. Als ein Kreis von sieben interessierten Mitarbeiterinnen gefunden war, haben die-

se im August/September 2009 eine Ausbildung in Hochheim absolviert unter Leitung einer Mit-

arbeiterin aus dem Zentrum Verkündigung/Fachbereich missionarisches Handeln und Ge-

meindeaufbau. Seit dieser Zeit trifft sich der Kreis etwa alle acht Wochen unter Leitung der Pfar-

rerin zum Austausch aller Erfahrungen und zur weiteren Fortbildung. Er unterstützt damit hilf-

reich Pfarrerin und Pfarrer in ihrem Dienst. Die beiden bringen auch in den Kreis ein, wer besucht 

werden möchte bzw. bei wem sie einen Besuch für angebracht halten. 

- Zum Dienst von Pfarrer und Pfarrerin gehört wesentlich auch die Seelsorge, die Woche um Wo-

che wahrgenommen wird. Die seelsorgerliche Beziehung entsteht vielfach einerseits im Zusam-

menhang aller Kasualien, andererseits ergeben sich oft länger währende Kontakte bei kranken 

Menschen, bei Menschen, die sich Hilfe suchend an die Gemeindepfarrer/in gewendet haben, im 

Anschluss an Besuche bei Jubilar/innen und natürlich auch durch Tür- und Angelgespräche nach 

Gottesdiensten, in Gemeindehaus und -hof und in der Stadt. Diese Tätigkeit des pfarramtlichen 

Dienstes geschieht ihrer Natur nach im Einzelnen eher „unsichtbar“, wird in ihrer Summe aber 

wahrgenommen und vom Kirchenvorstand wertgeschätzt. Pfarrer und Pfarrerin sind seelsorger-

lich jeweils in ihrem Seelsorgebezirk tätig und verantworten dort die Ausgestaltung ihres Dien-

stes. Die beiden Gemeindepfarrer/in zeigen sich auch den haupt- und ehrenamtlich Mit-

arbeitenden als Seelsorger/in ansprechbar, wobei dies erfordert, dass die beiden klar ihre Rollen 

als Seelsorger/in und Dienstvorgesetzte/r zu unterscheiden wissen.  

- Nach einem vom damaligen Gemeindepfarrer geleiteten Gemeindeseminar „mit dem Tod leben 

lernen“ Anfang der 1990er Jahre hat sich herausgestellt, dass das Angebot eines regelmäßigen 

Trauergesprächskreises in der Stadt Hochheim sinnvoll wäre. Dazu erklärten sich zwei Ge-
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meindemitglieder ehrenamtlich bereit, die diesen Kreis bis heute weiterführen. Mit diesem An-

gebot sollen alle Menschen in Hochheim angesprochen werden, die trauern und über ihre Trauer 

sprechen möchten, aber auch die, die schwerkranke Angehörige oder Freunde zu pflegen haben 

oder lernen möchten, mit Trauernden umzugehen. Die beiden Mitarbeiterinnen bieten auch Ein-

zelgespräche in den Räumlichkeiten der Gemeinde an. 

 

10 Förderverein der Evangelischen Kirchengemeinde Hochheim am Main e.V. 

Ausschlaggebend für die Gründung des Fördervereins der Evangelischen Kirchengemeinde 

Hochheim im Jahr 1999 waren die immer knapper werdenden Kirchengelder. Die Finanzierung 

von bis dahin für selbstverständlich gehaltenen Aufgaben in kirchlichen Einrichtungen wird zu-

künftig immer schwieriger. Kirchenaustritte und die Tatsache, dass zwei Drittel aller Kirchen-

mitglieder weniger Kirchensteuer zahlen (Rentner und nicht erwerbstätige Ehepartner, deren Ehe-

partner aus der Kirche ausgetreten sind) führen zu einem niedrigeren Kirchensteueraufkommen, 

zusätzlich wirkt sich die Steuergesetzgebung negativ für die Kirchen aus. Für die kommenden 

Jahre werden von der Kirchenleitung Einbußen von bis zu 25% an Kirchensteuermitteln be-

fürchtet. 

Aus dieser Situation heraus tragen sich viele Kirchengemeinden mit dem Gedanken, einige Ar-

beitsbereiche, z.B. den Kindergarten, aufzugeben und sehen sich gezwungen, Personal in sozialen 

und karitativen Arbeitsfeldern abzubauen. 

Um eine solche Entwicklung in Hochheim zu vermeiden und die Erhaltung und Weiter-

entwicklung der Kindertagesstätte, der Jugendarbeit und der Erwachsenenbildung, die von zentra-

ler Bedeutung für unsere Gemeinde sind, zu gewährleisten, wurde der Förderverein gegründet. 

Der sechsköpfige Vorstand, der sich derzeit zu einem Drittel aus Kirchenvorstehern und dem Rest 

aus Mitgliedern des Fördervereins zusammensetzt, wird alle zwei Jahre neu gewählt. Die Mit-

gliederzahl liegt zwischen 30 und 40 Personen, es gibt eine geringe Anzahl von Ein- und Aus-

tritten, wobei die Austritte in der Regel durch Wegzug aus Hochheim begründet sind. Zusätzlich 

zu den Mitgliedsbeiträgen finanziert sich der Verein durch direkte Spenden, zum Teil auch in be-

achtlicher Höhe, wenn zum Beispiel an persönlichen Festtagen eine Spende für den Verein er-

beten wird. Diese Spenden sind oftmals zweckgebunden (z. B. Finanzierung des Bühnenvorhangs 

im Gemeindesaal). Eine weitere Einnahmequelle ist der Stand auf dem Hochheimer Markt, der 

seit einigen Jahren unter der Regie des Fördervereins betrieben wird.  
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11 Ökumene 

Seit 10 Jahren wird Ökumene in Hochheim intensiv gelebt. Traditionell gab es davor schon lange 

Zeit ökumenische Gottesdienste: zum Erntedankfest, welches in Hochheim erst nach der Trauben-

lese gefeiert wird, zur Eröffnung des Hochheimer Markts und zur Einschulung der 1. Klassen. Der 

Weltgebetstag hat die längste ökumenische Tradition in Hochheim. 

Als Pfarrerin Monz-Gehring in die Gemeinde kam, hat sie das ökumenische Dienstgespräch der 

Pfarrer und Pastoralreferenten beider Gemeinden wiederbelebt. Dadurch wurde und wird die Ba-

sis für weiteres ökumenisches Leben geschaffen. Im Sommer 2006 

wurde die Arbeitsgruppe „Ökumene Runder Tisch“ ins Leben gerufen, 

zu der dann auch Pfarrer Schmidt bald dazu stieß, nachdem er im 

Oktober 2006 in Hochheim seinen Dienst begonnen hatte. Als erstes 

großes Projekt wurde 2008 ein ökumenisches Jahr unter dem Motto 

„Herr gib uns Mut zum Brücken bauen“ gestaltet. Ein ökumenisches 

Logo wurde kreiert, eine Rubrik in der Hochheimer Zeitung für Veröffentlichungen eingeführt. 

Neben den traditionellen Veranstaltungen standen neue Gottesdienste und Projekte, wie Fasten-

predigten mit Kanzeltausch, ein ökumenischer Pfingstgottesdienst im Pfarrhof von Sankt Peter 

und Paul, ein ökumenischer Kinderbibeltag, vielfältige Gesprächsangebote, ein ökumenischer 

Gottesdienst zum ersten Advent und vieles mehr auf dem Programm. Die Mehrzahl der Ver-

anstaltungen war von beiden Konfessionen sehr gut besucht. Vieles findet sich seitdem im wie-

derkehrenden Jahresprogramm.  

Im Jahr 2010 feierten wir ökumenische Wochen unter der Überschrift „Wir sind gemeinsam un-

terwegs“. Im gleichen Jahr wurde erstmals eine ökumenische Studienreise durchgeführt. Auf Ein-

ladung eines polnischen Pfarrers, der mehrere Jahre in der katholischen Gemeinde in Hochheim 

zur Unterstützung mitgearbeitet hat, war das Ziel das polnische Warschau und Umgebung. Eine 

zweite ökumenische Polenreise wird derzeit beworben und soll im September 2012 stattfinden. 

Jugendliche beider Gemeinden besuchten des Weiteren in Begleitung von Pfarrer 

Dr. Fedler-Raupp und dem damaligen Pastoralreferenten Boßmeyer die deutschen Gemeinden in 

Washington und Florida. 

2012 sind, inspiriert durch eine Reihe des evangelischen Dekanats Hochtaunus, Veranstaltungen 

unter dem Motto „Von Gott reden an ungewöhnlichen Orten“ im Schwimmbad, am Weinprobier-

stand, in der Buchhandlung Eulenspiegel, in Mamma Mia (Mutter-Kind-Zentrum) und auf dem 

neuen Spielplatz geplant.  
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Seit 2009 arbeiten die Sozialausschüsse der evangelischen und katholischen Gemeinde öku-

menisch. Eines der ersten Projekte war die Etablierung eines vierzehntägigen ökumenischen Mit-

tagstischs „Ma(h)lzeit“, bei dem es vor allem darum geht, 

gemeinsam zu essen. Die Resonanz ist so überragend, dass 

der Mittagstisch zurzeit nicht mehr aktiv beworben wird, da 

die Kapazitätsgrenzen erreicht sind. Entgegen aller Sorgen, ist 

das Projekt, trotz des niedrigen Kostenbeitrags von 2.- € pro 

Essen, kostendeckend. Zur Zeit prüft der ökumenische 

Sozialausschuss, ob von Seiten der Gemeinden eine Hausaufgabenhilfe für Schüler und Schüle-

rinnen der Hochheimer Grundschulen angeboten werden sollte, deren Familien sich Nachhilfe 

nicht leisten können. 

Auch die gewählten Gremien der beiden Kirchengemeinden (Pfarrgemeinderat und Kirchen-

vorstand) treffen sich in loser Abfolge, aber regelmäßig mindestens einmal im Jahr, um im Ge-

spräch zu bleiben. 

Wo immer angebracht, wird ökumenisch gehandelt. So hat der evangelische Kirchenvorstand z.B. 

schriftlich Stellung zur im Bistum Limburg beabsichtigten Umwandlung der pastoralen Räume in 

die „Pfarreien neuen Typs“ (Großpfarreien) auf katholischer Seite genommen. Aktuell werden ge-

rade Aktionen der Kirchen zum Thema Fluglärm gemeinsam abgestimmt. 

Wenngleich es nicht unmittelbar mit Ökumene zusammenhängt, so ist es doch ein schönes Sym-

bol, dass zurzeit das neue evangelische Pfarrhaus auf vormals katholischem Grund direkt neben 

dem katholischen Kindergarten und dem Vereinshaus der Kolpingfamilie Hochheim entsteht.  

 

12 Zusammenarbeit unserer Kirchengemeinde mit anderen Einrichtungen 

Vorbemerkung 

Es besteht keine regelmäßige Zusammenarbeit mit einer anderen (benachbarten) Kirchenge-

meinde des Dekanats. Bis vor einigen Jahren wurde der Gottesdienst zu Pfingstmontag mit den 

Kirchengemeinden Massenheim/Wicker und Delkenheim gefeiert. Auch gab es vor einigen Jahren 

(im Zusammenhang der Diskussion um Gemeindeverbündelungen im Dekanat) ein/zwei Be-

gegnungen zwischen den Kirchenvorständen Massenheim/Wicker und Hochheim, um Kooperati-

onsmöglichkeiten auszuloten. Dies wurde aber nicht weiterverfolgt. Regelmäßige Zu-

sammenarbeit findet mit folgenden Institutionen statt: 
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12.1  Seniorenzentrum „Alte Malzfabrik“ in Hochheim 

Träger dieses Seniorenzentrums mitten im Ort ist der Evangelische Verein für Innere Mission in 

Nassau, Wiesbaden. Das Haus wurde im Juli 1999 eröffnet und bietet ca. 70 Plätze in Einzel- und 

einigen Doppelzimmern.  

Die evangelischen Bewohner/innen werden von uns seelsorgerlich betreut. Die Mitarbeiterinnen 

beider Besuchsdienstkreise machen dort ebenso Besuche wie die Pfarrerin, zu deren Seelsorge-

bezirk das Seniorenzentrum nach der Pfarrdienstordnung hinzugenommen ist. Manchmal macht 

auch der Pfarrer dort Besuche, wenn Menschen aus seinem Seelsorgebezirk dorthin umgezogen 

sind. Gelegentlich werden die Seelsorger vom Personal oder den Angehörigen zu Sterbenden oder 

zu Aussegnungen ins Heim gerufen, selten zu Seelsorgegesprächen mit den Pflegenden.  

Jeden zweiten Mittwoch im Monat wird ein evangelischer Gottesdienst mit den Heimbe-

wohner/innen gefeiert (Pfarrer/Pfarrerrin aus Hochheim sowie der Kollege aus Massen-

heim/Wicker wechseln sich dabei ab), an den zweiten Feiertagen zu Weihnachten und Ostern fin-

det unser Gemeindegottesdienst im Seniorenzentrum statt. Zum ökumenischen Gottesdienst am 

Pfingstmontag wird ein Hol- und Bringdienst für die Bewohner/innen durch Ehrenamtliche ange-

boten. 

Ein Gottesdienst zum Erntedankfest und einer für Angehörige der im letzten Kirchenjahr ver-

storbenen Bewohner/innen werden jährlich ökumenisch gefeiert. Häufig werden diese beiden Got-

tesdienste mit der Leitung des Hauses und dem Sozialdienst zusammen vorbereitet. Auch wurden 

schon ökumenische Gottesdienste zu Jubiläen und Sommerfesten gefeiert. Die musikalische Ge-

staltung der Gottesdienste und Mittwochsandachten wird meist von einer Ehrenamtlichen unserer 

Gemeinde übernommen. 

Ein ökumenischer Willkommensgruß beider Kirchengemeinden für alle, die neu einziehen, wird 

gerade neu überarbeitet. 

12.2  Caritas Sozialstation Flörsheim/Hochheim 

Eröffnet wurde die Caritas Sozialstation Flörsheim/Hochheim bereits 1974, die Betriebsübergabe 

der Sozialstation Flörsheim/Hochheim an den BezirksCaritasVerband (BCV) Main-Taunus er-

folgte 1996. Die ambulante Pflege durch das Personal der Sozialstation ermöglicht den hilfs-

bedürftigen Menschen Versorgung und Betreuung in vertrauter Umgebung. Unsere evangelische 

Kirchengemeinde ist neben den übrigen evangelischen Kirchengemeinden und katholischen 

Pfarrgemeinden in Flörsheim und Hochheim sowie den beiden Kommunen an der Fehlbedarfs-Fi-

nanzierung der Sozialstation nach einem vertraglich festgelegten Schlüssel beteiligt. 
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Ein Mitglied des Kirchenvorstands nimmt regelmäßig an den Sitzungen des Beirats der Sozial-

station teil. Zudem ist die Kirchengemeinde Mitglied des Fördervereins der Sozialstation. 

Dieser betreibt auch jeweils im Sommer einen Termin des Sommercafe-Angebotes, um Spenden 

zu sammeln, präsentiert sich häufig beim Gemeindefest mit einem Stand und hat wiederholt die 

evangelische Kirche für Benefiz-Konzerte genutzt. 

Der BCV Main Taunus eröffnete darüber hinaus im Jahr 2002 in Hochheim das Beratungsbüro 

„Älter werden“, das Menschen aller Konfessionen in Hochheim ratsuchend aufsuchen. Um für 

Einzelpersonen die bestmöglichen Hilfsmöglichkeiten zu finden, kommt es immer wieder vor, 

dass sich Pfarrerin/Pfarrer auch mit dem Büro beraten. Die Wege sind kurz, da die Leiterin des 

Büros zudem Mitglied im ökumenischen Sozialausschuss ist. 

 

12.3  Antoniushaus Hochheim 

Das Antoniushaus Hochheim ist eine Einrichtung in Trägerschaft der katholischen Josefs-Gesell-

schaft (Sitz: Köln) für körper- und mehrfach behinderte Menschen. Die Einrichtung in Hochheim 

umfasst einen Bereich des betreuten Wohnens für Erwachsene (ca. 20 Plätze) mit therapeutischen 

Angeboten, eine Förderschule für Kinder und Jugendliche (Peter-Josef-Briefs-Schule) und beruf-

liche Schulen für Jugendliche und junge Erwachsene, Fachrichtung Wirtschaft und Verwaltung 

sowie Sozialwesen (Edith-Stein-Schule). Beide Schulen werden von vielen Kindern und Jugend-

lichen aus dem ganzen Umkreis besucht (ermöglicht durch entsprechende Fahrdienste), beiden 

Schulen sind auch Internate angegliedert. Die Anzahl der Mitarbeitenden in der Einrichtung be-

trägt etwa 300, ebenso viele Menschen werden dort betreut, therapiert und beschult. Im Antonius-

haus ist eine Seelsorgestelle (halbe Stelle) eingerichtet, die derzeitige Stelleninhaberin hat im No-

vember 2011 begonnen. 

Zusammenarbeit und Begegnungen finden statt durch: 

- jährliche ökumenische Gottesdienste zum Antoniustag (13. Juni) in der Kapelle des Antoni-

ushauses, gestaltet von der Seelsorge im Haus sowie evangelischer Kirchengemeinde und ka-

tholischer Pfarrgemeinde  

- Teilnahme der Seelsorger/in des Antoniushauses an den ökumenischen Dienstgesprächen der 

Hauptamtlichen der Gemeinden 

- Teilnahme von Jugendlichen an den Konfirmationskursen unserer Gemeinde (fast in jedem 

Jahrgang sind ein oder zwei dabei – die Jugendlichen werden manchmal auch bei uns kon-

firmiert, häufig dann aber auch in ihren Heimatgemeinden)  
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- gelegentliche Auftritte der hauseigenen Band „self“ beim Bühnenprogramm unseres Ge-

meindefestes 

- Ausstellung der Mal-AG in der evangelischen Kirche im Zusammenhang des ökumenischen 

Jahres 2008 

- Gestaltung von Trauerfeiern, wenn evangelische Bewohner/innen verstorben sind, die dann 

zwar in ihrer Heimatgemeinde bestattet werden, doch zugleich eine Trauerfeier im Haus ge-

wünscht ist für Mitbewohner/innen und das Personal 

- Nutzung der Cafeteria für ökumenische Veranstaltungen der Gemeinden ist möglich, ebenso 

die Lieferung von Essen aus der Küche des Hauses für Veranstaltungen in der Gemeinde.  

Eine Gruppe unserer Gemeinde beteiligt sich auch mit einer Läufer/innengruppe („die laufenden 

10 Gebote“) am alle drei Jahre ausgerichteten 24-Stunden-Lauf des Fördervereins der Edith-Stein-

Schule. 

12.4  Weltladen 

In den 1980er Jahren bildete sich in Hochheim eine Aktionsgruppe Dritte Welt e.V. Diese unter-

hielt für einige Jahre einen kleinen Dritte-Welt-Laden in der Delkenheimer Straße. Als die Räum-

lichkeiten dort gekündigt wurden, wurde die evangelische Kirchengemeinde angefragt, ob sie den 

Betrieb eines Weltladens unter ihren „Schirm“ nehmen können. So wurden ab ca. 1990 die fair 

gehandelten Produkte, die über die Gepa eingekauft wurden, zunächst nur sonntags nach dem 

Gottesdienst im Saal des Gemeindehauses als Tischauslage präsentiert und verkauft. Die Gewinne 

wurden von Anfang an zurückgeführt in Entwicklungshilfe-Projekte, zunächst in Projekte in den 

Elendsvierteln der brasilianischen Kleinstadt Pombal, wohin persönliche Beziehungen bestanden. 

Im April 2001 eröffnete der Weltladen seine Pforten im Cafe Jenseits, also dem Nebenraum zur 

Kirche, und konnte nun an zwei Nachmittagen in der Woche sowie samstagvormittags öffnen. 

Auch der Verkauf nach dem Gottesdienst wurde beibehalten, weil sich genügend ehrenamtlich 

Mitarbeitende fanden, um diese Öffnungszeiten zu ermöglichen. Die Eröffnung wurde mit einer 

ökumenischen Abendandacht in der Kirche gefeiert.  

Seit dem Frühjahr 2008 hat der Weltladen einen großen und hellen Verkaufsraum im „Haus der 

Vereine“ gefunden und entsprechend sein Sortiment erheblich erweitert. Da sich von diesem Zeit-

punkt an auch die in der katholischen Pfarrgemeinde bis dahin in einem eigenen Eine-Welt-Ver-

kauf Tätigen mit dem Weltladenteam aus der evangelischen Kirchengemeinde zusammen-

schlossen, erweiterte sich der Kreis der Ehrenamtlichen zu einem ökumenischen Weltladen-Team. 

Nur die finanztechnischen Abwicklungen sind weiter an die evangelische Kirchengemeinde ge-

bunden, die der rechtliche Träger ist. 
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Inzwischen ist der Weltladen ein Erfolgsprojekt, die Gewinne des Jahres 2011 sind im Vergleich 

zu 2010 um 150% gewachsen. Mit den Gewinnen werden mittlerweile Projekte in verschiedenen 

Ländern der „einen Welt“ unterstützt.  

Der Weltladen hat seinen regelmäßigen Verkauf nach dem Gottesdienst in der evangelischen Kir-

che beibehalten und deswegen weiterhin eine kleine Verkaufsvitrine als „Außenstelle“ im Cafe 

Jenseits. Selbstverständlich ist er alljährlich mit einem Stand auch beim Gemeindefest dabei, 

ebenso auf dem Hochheimer Markt und Weihnachtsmarkt. Bei großen Veranstaltungen der Ge-

meinde wird der fair gehandelte Kaffee ausgeschenkt. Viele Jahre lang ist die Kollekte der Kin-

derkirche auch nach Pombal gegangen, es gab Briefkontakte zu unterstützten Kindergärten und 

Schulen dort und auch KinderKirchenFeiern, die das Leben der Kinder in der „einen Welt“ in den 

Mittelpunkt stellten. 

12.5  Mütterzentrum Mamma Mia e.V.  

Der Verein wurde 1991 gegründet und hat heute 150 Mitglieder. Er finanziert sich aus Mitglieds-

beiträgen, Spenden und Kursgebühren, wird gefördert vom Land Hessen und der Stadt Hochheim. 

Er dient als Treffpunkt und Anlaufstelle von Frauen und Müttern, um gegenseitige Unterstützung 

und Hilfe zu vermitteln und ermöglicht es ihnen, ihre eigenen Kenntnisse und Fähigkeiten in der 

Organisation oder Kursleitung einzubringen. Angeboten werden Krabbeltreffs und Kindergruppen 

für unter dreijährige Kinder (Minikindergarten), offene (Frühstücks-)treffs, Basare sowie ein 

Kursprogramm mit Bildungs- und Weiterbildungsmöglichkeiten im Bereich Familie, Pädagogik 

und Gesundheit. Die Zusammenarbeit geschieht bisher nur sehr selten. Wenn die Initiative von 

kirchlicher Seite kam, wurde sie vom Mütterzentrum wohlwollend aufgegriffen. Pfarrerin Monz-

Gehring hat zusammen mit einer katholischen Kursleiterin und der damaligen Vorsitzenden des 

Vereins, die evangelische Religionslehrerin war, dort im Jahr 2005 ein Kursangebot zur religiösen 

Erziehung gemacht. Im Rahmen des ökumenischen Projektes für 2012 ist auch in diesem Jahr ein 

ähnlicher Kurs in den dortigen Räumen vorgesehen: „Von Gott reden an ungewöhnlichen Orten“. 

Der Kurs in diesem Jahr wird von der Leiterin der Evangelischen Kindertagesstätte und Pfarrerin 

Monz-Gehring angeboten. 

12.6  Weinbergschule und Astrid-Lindgren-Schule,  die beiden Grundschulen 

am Ort 

In der dreizügigen Weinbergschule mitten im Ort neben der katholischen Pfarrkirche St. Peter und 

Paul gelegen unterrichtet Pfarrer Dr. Fedler-Raupp mit 4 Wochenstunden evangelische Religion, 

mit gleichem Stundenumfang ist Pfarrerin Monz-Gehring in der ebenfalls dreizügigen Astrid-
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Lindgren-Schule tätig, in der auch alle Grundschüler/innen des Ortsteils Massenheim unterrichtet 

werden. 

Über diesen regelmäßigen wöchentlichen Kontakt zu Kindern und Kollegium hinaus, der sich 

durch die Unterrichtsverpflichtung ergibt, geschieht an Kooperationen folgendes: 

- Teilnahme von Pfarrerin und Pfarrer an Fach – und (gelegentlich) Gesamtkonferenzen – so-

fern sie in einem Schuljahr die vierte Klassenstufe unterrichten, nehmen sie an der Konferenz 

teil, die die Schullaufbahnempfehlung ausspricht 

- jährliche Feier ökumenischer Einschulungsgottesdienste (für 1. Klassen) in den Kirchen 

- jährliche Feier ökumenischer Schuljahresanfangsgottesdienste (Klassen 2 bis 4) in den Kir-

chen 

- seit 2003 jährliche Feier ökumenischer Abschlussgottesdienste (seit 2004 auch in den Kir-

chen) für die vierten Klassen der Astrid- Lindgren-Schule am Schuljahresende zum Übergang 

in die weiterführende Schule. Dieser Gottesdienst wird in dieser Schule mit allen Kolleginnen 

vorbereitet, die jeweils in den vierten Klassen Religion unterrichten. Seit wenigen Jahren wird 

ein solcher Gottesdienst auch für die Weinbergschule angeboten 

- Immer mal wieder gibt es Anfragen aus den Schulen (auch der Gesamtschule) nach Kirchen-

führungen, denen wir gerne nachkommen 

- Auch unseren Gemeindesaal haben wir schon für Übernachtungen von Schulklassen zur Ver-

fügung gestellt 

- Pfarrer Dr. Fedler-Raupp hatte in einem Schuljahr, als er eine Weiterbildung machte und des-

wegen einige Wochen seinen Unterricht nicht halten konnte, mit der Schule insofern eine Lö-

sung gefunden, dass er in den Zeiten seiner Anwesenheit einige Stunden als Schulseelsorger 

zur Verfügung stand 

- Schulkinder der Weinbergschule aus den Klassen von Pfarrer Dr. Fedler-Raupp haben in 2011 

ein Krippenspiel im Gottesdienst an Heilig Abend aufgeführt.  

 

13 Gemeindeleitung 

Der Kirchenvorstand (KV) leitet die Gemeinde und ist für das gesamte Gemeindeleben ver-

antwortlich, so sinngemäß und gekürzt aus dem Art. 13 Abs. (1) der Kirchenordnung. 

Der KV kommt ca. 14-mal pro Jahr zu seinen Sitzungen zusammen. Seit 2000 wird der KV durch 

eine Laienvorsitzende, Gabriele Dörr, geleitet. Verschiedene KV-Mitglieder moderieren die Sit-

zungen im Wechsel. Aufgrund der Gemeindegröße besteht der KV derzeit aus 14 gewählten und 

zwei berufenen Mitgliedern und den beiden Gemeindepfarrer/in. Er stellt eine Art Sach-
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verständigenrat von Gemeindegliedern aus verschiedenen Berufsgruppen dar. Der Kirchen-

vorstand entsendet seine Mitglieder in die verschiedenen Ausschüsse. Die produktive Mitarbeit in 

den verschiedenen Ausschüssen, in denen die unterschiedlichsten Projekte geplant und durch-

geführt werden wird, erleichtert die Aufgabe, die Gemeinde zu leiten. Eine Liste der KV Mit-

glieder und Mitgliedern der Ausschüsse ist im Anhang III zu finden. Derzeit wird zum Beispiel 

im Kinder- und Jugendausschuss das Angebot für Familien geprüft. 

Wie diese Verantwortung vom KV wahrgenommen wird, entscheidet wesentlich die zukünftige 

Entwicklung der Kirchengemeinde. Auf Grund dessen wird seit 1990 zu Beginn eines Kalender-

jahres eine zweitägige KV-Klausurtagung durchgeführt, um eigene Kräfte zu stärken, die Ge-

meinschaft miteinander zu pflegen, konstruktiv Schwerpunktthemen der Gemeindearbeit zu er-

örtern oder sich Zeit zu gönnen für geistliche Impulse. Wichtig ist uns die gemeinsame Agapefei-

er. 

Ein großer Gewinn für die Leitung der Gemeinde, mit all seinen Kreisen und Ausschüssen ist, 

dass die KV-Sitzungen hervorragend vorbereitet sind. Dies ist dem Geschäftsführenden Aus-

schuss (GA) zu verdanken, der sich wöchentlich trifft, um unter anderem die Tagesordnungs-

punkte der KV-Sitzung zu besprechen. Der Pfarrer, die Pfarrerin, die Kirchenvorstands-

vorsitzende sowie ein KV-Mitglied nehmen regelmäßig am GA teil.  

Den ehrenamtlichen Mitarbeitern wird auch eine besondere Aufmerksamkeit gewidmet. Aus dem 

GA heraus werden allen haupt- und ehrenamtlich Mitarbeitenden jährlich zum Geburtstag gratu-

liert. Zum Ende des Jahres wird ein Weihnachtsbrief geschrieben, der das jährliche Engagement 

würdigt.  

Die hauptamtlichen Mitarbeiter der Gemeinde haben im vierteljährlich stattfindenden Mit-

arbeiterkreis (MAK) eine Plattform, wo sie sagen können, wie es ihnen geht, wo momentan ihre 

Arbeitsschwerpunkte liegen und mit welchen Problemen sie zu kämpfen haben.   

 

14 Öffentlichkeitsarbeit 

Für unsere Öffentlichkeitsarbeit werden verschiedene Medien genutzt. Ziel ist es, die Gemeinde-

glieder über die Aktivitäten in unserer Gemeinde zu informieren.  

Dabei geht es um aktuelle Themen, Termine der nächsten Veranstaltungen, aber auch um Berichte 

über zurückliegende Veranstaltungen. 

Alle Termine, ob wöchentlich wiederkehrende, oder Einzeltermine, werden in der Hochheimer 

Zeitung veröffentlicht. Die Hochheimer Zeitung ermöglicht es uns, auch eigene Presseartikel zu 

veröffentlichen. Das geistliche „Wort zum Sonntag“ in der Hochheimer Zeitung wird wöchentlich 
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wechselnd von der katholischen und evangelischen Gemeinde verantwortet. Für die evangelische 

Gemeinde wird das „Wort zum Sonntag“ geschrieben von den beiden Hochheimern Pfarren sowie 

dem Pfarrer der ev. Kirchengemeinde Massenheim und auch drei Mitgliedern unserer Gemeinde. 

Außerdem werden die Termine unserer Veranstaltungen im Schaukasten vor der Kirche und in 

dem ökumenisch genutzten Schaukasten in der Südstadt veröffentlicht. Wir haben zudem einen 

themenbezogenen Schaukasten vor der Kirche. Dort werden aktuelle Termine, Veranstaltungen 

oder Ereignisse thematisiert. 

Seit einigen Jahren betreuen wir eine eigene Webseite, die unter http://www.ev-kirche-

hochheim.de zu finden ist. Hier werden die Termine der Veranstaltungen in unserer Gemeinde 

ebenfalls veröffentlicht. Zusätzlich wird auf der Webseite unsere Gemeinde mit all ihren Gruppen 

und deren Aktivitäten vorgestellt. Auf der Webseite findet man des Weiteren Informationen über 

die haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeiter. Einen Schwerpunkt bildet die Präsentation unsrer Ki-

Ta. Auch die Geschichte unserer Gemeinde wird beschrieben. 

 
Um regelmäßig über die Gemeinde zu informieren gibt es unseren Gemeindebrief. Die „Kirch-

turm Post“ wird alle 3 Monate herausgebracht. Der Gemeindebrief wird an verschiedenen Stellen 

in unserer Stadt ausgelegt. So werden Menschen verschiedener Altersgruppen erreicht. Auch 

Menschen, die nicht zur Kerngemeinde gehören oder solche, die keinen Zugang zum Internet ha-

ben, können so mehr über unsere Gemeinde und deren Aktivitäten erfahren. 

 

15 Schlusswort 

Die Bausteine und Facetten unseres Gemeindelebens sind auf den vorhergehenden Seiten zu-

sammengetragen. Angebote, Aktivitäten und Arbeitsstrukturen sind beschrieben und erläutert.  
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Manches, eigentlich sehr vertraut, aber lange nicht mehr thematisiert, wird uns selbst neu bewusst. 

Es gibt vieles, auf das wir stolz sind und das aus unserer Sicht besonders gut gelingt und an dieser 

Stelle genannt werden sollte: 

• Unsere offene Kirche, die tagsüber zum Besuch einlädt 

• Die vielseitige und flexible Nutzung unseres umgestalteten Kirchenraums, sowie anderer 

Gemeinderäume 

• Unsere abwechslungsreichen Gottesdienstformen 

• Die in Hochheim gelebte und erlebbare Ökumene  

• Das außerordentlich ehrenamtliches Engagement und die Vielfalt der Gaben, wodurch vieles 

überhaupt erst möglich wird 

• Das gute Miteinander von haupt-, neben- und ehrenamtlich Tätigen 

• Die Konfirmanden- und Jugendarbeit, und dabei insbesondere die Bereitschaft junger Men-

schen sich mit der Unterstützung unserer Gemeindepädagogin an dieser Arbeit als Tea-

mer/innen zu beteiligen  

• Unsere gerne wahrgenommenen Angebote für Jung und Alt, von Kinderkirche bis Café 

Kontakt, Seniorenwerkstatt, Besuchsdienst, usw. 

• Unser selbstbewusster Kirchenvorstand, der u.a. durch strukturierte Ausschussarbeit die Ge-

meinde leitet und mutige Entscheidungen trifft. So waren wir z.B. die erste Gemeinde in der 

EKHN mit Laienvorsitz im Kirchenvorstand. 

• Wir finden eigentlich immer einen Weg zum Ziel und sei er unkonventionell oder ist dafür 

„der Ritt nach Darmstadt“ notwendig. Unter anderem dafür ist Hochheim im Dekanat be-

kannt. 

 
Mit den folgenden Themen sind wir zurzeit besonders intensiv befasst: 

• Wie können wir eine Gemeinde werden, die mehr familienorientiert ist? 

• Wo liegen unsere Entwicklungschancen? Wo kann es hingehen? 

 
Die Chance, die Visitationsgruppe zu bitten, auf einige Aspekte besonderen Fokus zu legen, wollen 

wir gerne wahrnehmen, wenngleich wir für jedes Feedback zu anderen Themenkomplexen genauso 

dankbar sind.  

Folgende Fragestellungen würden wir Sie bitten genauer zu betrachten: 

 
• Wo entsprechen bzw. widersprechen wir unserem eigenen Leitbild? 

• Wo sehen Sie die Stärken und wo die Schwächen unserer Gemeinde?     
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16 Anhang I - Hochheim in Zahlen 

16.1  Zahlen, Daten, Fakten zu Hochheim am Main 

  2007 2008  2009  
 
Allgemeines 
Fläche [qkm] 19,43  
Bevölkerung insgesamt  16.870 16.919 16.874  
 
Bevölkerung 
Geschlecht : Männlich [ % ] 48,2 48,0 48,1 
 Weiblich [ % ] 51,8 52,0 51,9 
     
 unter 6 [ % ] 5,3 5,2 5,1 
 6 bis unter 15 [ % ] 8,6 8,6 8,5 
 15 bis unter 65 [ % ] 65,1 64,8 64,6 
 65 oder mehr [ % ] 20,9 21,3 21,8 

     
Staatangehörigkeit : deutsch  [ % ] 92,9 93,0 93,1 

 eine andere [ % ] 7,1 7,0 6,9 
     

Konfession : katholisch [ % ]   42,0 
 evangelisch [ % ]   26,7 
 eine andere [ % ]   31,2 

 
Natürliche Bevölkerungsbewegung 
Lebendgeborene Insgesamt  142 137 128 
 Deutsche  137 133 122 
 Nichtdeutsche  5 4 6 
Gestorbene   143 151 158 
Mehr bzw. weniger ( - ) Geborene als Gestorbene -1 -14 -30 
 
Wanderungsbewegung 
Zugezogene insgesamt  924 807 803 
 Deutsche  756 656 648 
 Nichtdeutsche  168 151 155 
Fortgezogene insgesamt  811 746 819 
 Deutsche  671 601 671 
 Nichtdeutsche  140 145 148 
Mehr bzw. weniger ( - ) Zu- als Fortgezogene  113 61 -16 
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  2007 2008  2009  
 

 
Sozialversicherungspflichtig beschäftigte Arbeitnehmer am Wohnort, am 30.6. …. 
insgesamt  6.245 6.336 6.392  
Geschlecht : Männlich [ % ] 53,9 53,8 53,5 
 Weiblich [ % ] 46,1 46,2 46,5 
davon waren ... Jahre alt     
 unter 20 [ % ] 2,2 1,9 1,9 
 20 bis unter 30 [ % ] 16,8 17,1 16,6 
 30 bis unter 40 [ % ] 25,6 24,2 23,5 
 40 bis unter 50 [ % ] 31,2 31,6 31,8 
 50 oder mehr [ % ] 24,2 25,3 26,1 
darunter nach Ausbildung    
          ohne abgeschlossene Berufsausbildung [ % ] 12,7 12,5 12,0 
          mit abgeschlossener Berufsausbildung [ % ] 58,1 57,3 56,5 
          Abschluss höhere Fach-, Fachhoch-, Hochschule [ % ] 12,4 12,6 13,1 
Teilzeitbeschäftigte Arbeitnehmer    
 insgesamt  1.137 1.151 1.200 
 Weiblich  930 951 999 
 
Sozialversicherungspflichtig beschäftigte Pendler über die Stadtgrenzen, am 30.6. …. 
Einpendler 2.416 2.519 2.594 
Auspendler 5.234 5.310 5.372 
Pendlersaldo -2.818 -2.791 -2.778 
 
Sozialversicherungspflichtig beschäftigte Arbeitnehmer am Arbeitsort, am 30.6. …. 
Beschäftigte Arbeitnehmer, insgesamt 3.427 3.545 3.614  
 Weiblich 1.568 1.659 1.690 
Land- und Forstwirtschaft, Fischerei,  insgesamt 40 16 16  
 Weiblich 14 5 . 
Produzierendes Gewerbe, insgesamt 1.172 1.177 1.173  
 Weiblich 322 318 320 
Handel, Gastgewerbe und Verkehr  Insgesamt 1.090 1.171 1.147  
 Weiblich 511 561 568 
Erbringung von Unternehmensdienst-
leistungen  

Insgesamt 408 377 460 

 Weiblich 193 193 . 
Erbringung von öffentlichen und  Insgesamt 717 804 818  
          privaten Dienstleistungen Weiblich 528 582 588  
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  2007 2008 2009 
 
Sozialversicherungspflichtig beschäftigte ausländische Arbeitnehmer am Arbeitsort, am 
30.6. …. 

Beschäftigte Arbeitnehmer, insgesamt 333 360 390 
 Weiblich 124 142 156 
Land- und Forstwirtschaft, Fischerei,  insgesamt 7 5 5 
 Weiblich 2 . . 
Produzierendes Gewerbe, insgesamt 123 122 126 
 Weiblich 29 32 34 
Handel, Gastgewerbe und Verkehr  Insgesamt 138 164 175 
 Weiblich 54 67 74 
Erbringung von Unternehmens-  Insgesamt 29 32 47 
          dienstleistungen Weiblich 10 14 . 
Erbringung von öffentlichen und  Insgesamt 36 . 37 
          privaten Dienstleistungen Weiblich 29 . 29 
 
Beschäftigte in beruflicher Ausbildung, am 30.6. …. 
insgesamt  166 149 171 
Ausländer  17 16 24 
 
 
Flächennutzung,  Stand 31.12.2009 
Gesamtfläche [ ha ]   1.943 
davon      
 Gebäude- und Freifläche [ % ]   14,3 
 Betriebsfläche [ % ]   4,2 
 Erholungsfläche [ % ]   4,2 
 Verkehrsfläche [ % ]   10,5 
 Landwirtschaftsfläche [ % ]   62,5 
 Waldfläche [ % ]   0,2 
 Wasserfläche [ % ]   3,3 
 Flächen anderer Nutzung [ % ]   0,8 
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Bestand an Wohnungen in Wohn- und Nichtwohngebäuden,  Stand Ende … 
insgesamt  7.873 7,904 7.931 
davon mit  ... Räumen (einschl. Küche)     
 1  85 87 87 
 2  269 270 273 
 3  1.480 1.482 1.489 
 4  2.624 2.629 2.628 
 5  1.833 1.838 1.847 
 6 oder mehr  1.582 1.598 1.607 
Räume   35.526 35.696 35.830 
Wohnfläche [ 10000 qm ] 715 719 722 
 
Bestand an Wohngebäuden,  Stand Ende … 
insgesamt  3.388 3.407 3.412 
davon mit  ... Wohnungen     
 1  2.081 2.097 2.097 
 2  711 711 713 
 3 oder mehr  596 599 602 
 

 
 
 

Quelle: Hessische Gemeindestatistik 2010, 2009 und 2008´ 
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16.2  Stadtplan von Hochheim am Main 

Einrichtungen der evangelischen Kirchengemeinde Hochheim am Main       

-  Kirche Neues Pfarrhaus:  
-  Café Jenseits Wilhelmstaße, 
-  Gemeindebüro neben Kindertagesstätte 
-  Gemeindesaal St. Elisabeth und dem 
-  Kindertagesstätte Vereinshaus der Pfarrgemeinde 
Anschrift:  Burgeffstraße 5 Peter & Paul Hochheim 
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Hochheim  Lageplan verschiedener Einrichtungen  
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Senioreneinrichtungen  Jugendtreffs 

J1 Jugendhaus, A1 EVIM Seniorenzentrum Hochheim,  Alte Malzfabrik 3 
Massenheimer Landstraße 2a A2 Altenwohnheim,  Schwedenstr. 2  

J2 Mädchentreff im „Haus Eins“,A3 Altenwohnanlage,  Danziger Allee 97 
Am Weiher 1  

Friedhöfe 
F1 Alter Friedhof,  Flörsheimer Straße 13-19 
F2 Jüdischer Friedhof,  Flörsheimer Straße/L3028 außerhalb 
F3 Massenheimer Friedhof,  Untergasse 
F4 Neuer Friedhof,  Massenheimer Landstraße 9 
 

Kinderbetreuungseinrichtungen 
K1 AWO Kindertagesstätte "Rappelkiste",  Breslauer Ring 2 
K2 AWO Kindertagesstätte "Tausendfüßler",  Herderstraße 22 
K3 Die kleine Reblaus e. V.,  Kirchstraße 42 
K4 Evangelische Kindertagesstätte,  Burgeffstraße 5 
K5 Evangelische Kindertagesstätte Massenheim "Spatzenscheune",  Alte Dorfgasse 22 
K6 Katholische Kindertagesstätte St. Elisabeth,  Classmannstraße 7 
K7 Katholische Kindertagesstätte St. Josef,  Eichendorffstraße 14 
K8 Kindertagesstätte "Am Apfelbaum",  Danziger Allee 126 
K9 Kindertagesstätte "Farbenzauber",  Lahnstraße 5 
K10 Kindertagesstätte "Pusteblume",  Breslauer Ring 52 c 
K11 Schulkinderhaus,  Breslauer Ring 31 a 
 

Schulen 
S1 Astrid-Lindgren-Schule - Grundschule,  Massenheimer Landstr. 4 
S2 Edith-Stein-Schule - Berufliche Schule,  Burgeffstr. 42 
S3 Heinrich-von-Brentano-Schule - Integrierte Gesamtschule,  Massenheimer Landstr. 57 
S4  Peter-Josef-Briefs-Schule - Förderschule für körperbehinderte Kinder & Jugendliche, Bur-

geffstr.42 
S5 Weinbergschule - Grundschule,  Kirchstr. 42 
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Kinderbetreuungseinrichtungen 
Die Stadt Hochheim verfügt über ein vielfältiges und ausgewogenes Angebot an Kinderbetreuungs-

einrichtungen in kommunaler und freier Trägerschaft. Die Einrichtungen erfüllen einen eigenstän-

digen Erziehungs- und Bildungsauftrag. Sie fördern die altersentsprechende Gesamtentwicklung des 

Kindes. Dabei unterstützen und ergänzen sie die Aufgaben der Eltern und Familien. 
 

 

Kindertagesstätte "Pusteblume" 

Die Kindertagesstätte Pusteblume ist eine integrative Einrichtung für 90 

Kinder von 3 - 6 Jahren. In zwei der vier Gruppen werden behinderte 

und nichtbehinderte Kinder gemeinsam betreut. Abgelegen von der 

Straße ist unser Haus über mehrer Fußwege zu erreichen. Besonders 

hervorzuheben ist unser reizvolles baumbestandenes Außengelände. 

         Breslauer Ring 52 c    Leitung:  Gertrud Bender 
 
Kindertagesstätte "Farbenzauber" 

Die Kindertagestätte "Farbenzauber" befindet sich im Einzugsbereich 

der Südstadt, in einem verkehrsberuhigten Wohngebiet von Hochheim. 

Es werden 40 Kinder im Alter von 3 – 6 Jahren in 2 Gruppen betreut. 

Lahnstraße 5     Leitung:  Luise Kraus 
 
Schulkinderhaus 

Das Schulkinderhaus der Stadt Hochheim betreut Kinder der 1. bis 4. 

Klasse, unabhängig von Konfession und Nationalität, in zwei 

verschiedenen Betreuungszeitmodulen (Basismodule). 

Breslauer Ring 31 a    Leitung:  Martina Schmidt 
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AWO Kindertagesstätte "Tausendfüßler" Kath. Kindertagesstätte St. Josef 
Herderstraße 22     Eichendorffstraße 14 
Leitung:  Frau Rosemarie Reiter   Leitung:  Frau Helga Backendorf 
 
AWO Kindertagesstätte "Rappelkiste"  Evang. Kindertagesstätte 
Breslauer Ring 2     Burgeffstraße 5 
Leitung:  Frau Tanja Sanchez    Leitung:  Frau Angela Schubowitz 
 
Kath. Kindertagesstätte St. Elisabeth  Evang. KiTa Massenheim "Spatzenscheune" 
Classmannstraße 7     Gartenstraße 15 
Leitung:  Frau Gabriele Neméth    Leitung:  Frau Ute Kircheisen 
 

Quelle: http://www.hochheim.de/Buergerservice/Leben-in-Hochheim/Kinder-und-Jugend/Kinder/Kinderbetreuungseinrichtungen

 

 

Schulen 
An dieser Stelle möchten wir Ihnen einen Überblick über alle Schulen in Hochheim geben. 

 
Astrid-Lindgren-Schule      Weinbergschule 
Grundschule        Grundschule  
Massenheimer Landstr. 4      Kirchstr. 42 
http://www.weinbergschule.de     http://www.weinbergschule.de
 
Heinrich-von-Brentano-Schule - Integrierte Gesamtschule mit Ganztagsangebot 
Massenheimer Landstr. 57 
www.brentano-schule.de
 
Peter-Josef-Briefs-Schule - Förderschule für körperbehinderte Kinder und Jugendliche 
Burgeffstr. 42 
www.antoniushaus-hochheim.de/leistungen/bildung-ausbildung/peter-josef-briefs-schule/uebersicht.html 
 
Edith-Stein-Schule - Berufliche Schule 
Burgeffstr. 42 
www.antoniushaus-hochheim.de/leistungen/bildung-ausbildung/edith-stein-schule/uebersicht.htm    
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Jugendtreffs 
Für Jugendliche stehen das Jugendhaus sowie der Mädchentreff im „Haus Eins“ zur Verfügung. 

 

   Jugendhaus 
   Angebote     Extras 

• Internetzugang • Lange Filmnacht 
• Tischkicker • Disco 
• Dartautomat • Ausflüge 
• PSII • Musikstudio  
• Spiele aller Art • Basketballplatz am Haus Massenheimer Landstraße 2a 

  

  Mädchentreff im „Haus Eins“ 
    Angebote     Extras 

• Internetzugang • Kreativangebote 
• Tischkicker • Übernachtungen 
• PSII • Lange Filmnächte 

• "Style your life" • Spiele aller Art 
 - Gruppenangebot für  
Mädchen der Heinrich-von-
Brentano-Schule 

 Am Weiher 1 
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Die Kirchen der katholischen Kirchengemeinde 
 

Zur katholischen Pfarrgemeinde in Hochheim gehören zwei 

Kirchen mit sehr unterschiedlicher Architektur. 

In beiden Kirchen wird regelmäßig Gottesdienst gefeiert. 

Die unterschiedlichen Kirchenräume werden hier vorgestellt: 

 

Die Kirche St. Peter und Paul 

Die Pfarrkirche St. Peter und Paul beherbergt eine Besonderheit, von der lange Zeit nur Barockfach-

leute etwas wussten. Sie ist nicht nur das weithin sichtbare Wahrzeichen der Stadt Hochheim, son-

dern sie ist die einzige hessische spätbarocke Fresko-Kirche.  

 

Das Gemeindezentrum St. Bonifatius 

Es ist in der Weststadt gelegen, direkt an der Ringstraße Hochheims. Vielleicht ist das Gemeinde-

zentrum nicht für jeden als Kirche erkennbar, da es keinen Kirchturm hat, aber dank seiner Archi-

tektur fällt es doch genug auf. Der Eingang des Gemeindezentrums liegt in der Kolpingstraße. Über 

einen Fußweg ist St. Bonifatius vom Königsberger Ring aus zu erreichen.  

 

 

Räume der kath. Kirchengemeinde 
Gemeindezentrum St. Bonifatius 

Das 1979 gebaute Gemeindezentrum verfügt über mehrere Gruppenräume. 

 

Küsterhaus bei St. Peter und Paul 

In dem historischen Küsterhaus stehen 2 Gruppenräume und eine Küche zur Verfügung. 

 

Katholisches Vereinshaus,  Wilhelmstraße 4 

Das Vereinshaus bietet einen großen Saal, einen Gruppenraum 

und eine Küche, die gemietet werden können. 

Jugendkeller im Vereinshaus 
 

Pfarrbüro St. Peter und Paul,  Hintergasse 62 
 

Quellen:  www.kath-hochheim.de & www.kolping-hochheim.de/
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16.3  Die Inneneinrichtung der Ev. Kirche Hochheim 
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17 Anhang II  - Statistische Zahlen der Ev. Kirchengemeinde Hochheim 

 

Betrachtet werden die Jahre 1993, 2001, 2006 und 2010 

1) Anzahl sämtlicher Amtshandlungen 

  1993 2001 2006 2010 
      

 Taufen 37 37 45 26 
      

 Trauungen 15 14 11 3 
      

 Konfirmationen 27 42 30 45 
      

 Beerdigungen 37 37 55 41 
 

 

2) Anzahl der Gottesdienste 

 Anzahl, insgesamt 55 58 64 70 
 

 

3) Gottesdienstbesucher in Zahlen 

Besucherzahlen, insgesamt  - - - - 2.836 3.001 4.094 
 

Details zu den Gottesdienstzahlen:      
  "Voll" als Besucherzahl eingetragen  26.3.; 30.4.;  2.5.; 9.5.; 13.4.; 24.5.;

27.5.; 4.6.;  14.5.; 21.5.;  19.9. 
10.6.; 4.11.  10.9.; 17.9.;  4x am 

24.12. 24.9.; 1.10.; 2x am 24.12.
12.11; 
26.11.; 
4x am 24.12. 
 

   Keine Besucherzahl angegeben  17.4.; 7.5.  5.4.; 24.5.; 
5.6.; 16.7.;  24.10.; 1.11.
26.12. 

 
 
4) Anzahl der Gemeindemitglieder 

Gemeindemitgliederzahl  4.044 4.167 3.961 3.843 
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18 Anhang III - Mitarbeiterlisten 

1) Liste der Kirchenvorstandsmitglieder 

Karin Bopp Pfrin. Christiane Monz-Gehring 

Gaby Dörr, Vorsitzende N.N. 

Pfr. Dr. Martin Fedler-Raupp Hendrik Ruitenberg 

Hartmut Ferse Dr. Monika Scholz 

Helmut Frey Antje Seib 

Beate Hientzsch Christof Unverricht 

Hartmut Kersten Wolfgang Weber 

Catharina Mauritz Astrid Wiedemann 

Petra Möller Klaus Zwaack 

 

 

2) Ausschüsse und deren Mitglieder 

Hinweis: nicht alle Ausschüsse sind nur vom Kirchenvorstand der ev. Kirchengemeinde 

Hochheim besetzt. Jedoch wird mindestens ein KV-Mitglied in jeden Ausschuss ent-

sandt. 
 

Bauausschuss : 

Helmut Bohry, Bernd Dries, Ekkehard Enders, Martin Fedler-Raupp, Helmut Frey,  

Harald Hammersen, Hartmut Kersten, Jürgen Mayer, Erwin Proske, Oskar Reitz,  

Christof Unverricht, W.-D. Winkler 

 

Kinder-Jugend Ausschuss: 

Karin Bopp, Gabriele Dörr, Frauke Geiger, Ann-Kathrin Hientzsch, Lars-Eric Hientzsch, 

Christiane Monz-Gehring, Cornelius Munck, Julian Munck, Tatjana Schnettler, Angela Schubowitz, 

Inge Seemann, Johannes Senf 

 

Kitaausschuss : 

– Eltern : Isabel Bachmann, Korina Serrano, Alexandra Nicolay, Anja Zernickel 

– KV :  Christiane Monz-Gehring, Wolfgang Weber und Dr. Monika Scholz 

– Kita-Team : Angela Schubowitz und Mirko Moos 

– Stadt : Frau Mondorf 
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Finanzausschuss:  

Dirk Breunig, Joachim Düvel, Martin Fedler-Raupp, Hartmut Ferse (bei Haushaltsfragen hinzuge-

zogen: Daniela Wolfer) 

 

AK 60 plus: 

Martin Fedler-Raupp, Ingrid Gölzer, Antje Seib, Erika Unruh, Ursula Vogler, Gerd Völker,  

Kurt Wenski 

 

Öffentlichkeitsausschuss: 

– AK Internet : Sylvia Adler, Andreas Gehring, Hendrik Ruitenberg, Susanne Ruitenberg 

– Arbeitskreis PC : Sylvia und Dieter Adler, Hendrik Ruitenberg, Klaus Zwaack 
 

Personalausschuss (nur KV) : 

Martin Fedler-Raupp, Beate Hientzsch, Catharina Mauritz, Christiane Monz-Gehring, Hendrik  

Ruitenberg, Astrid Wiedemann 

 

Ausschuss für Kirchenmusik : 

Unbesetzt 

 

Geschäftsführender Ausschuss (GA) : 

Gabriele Dörr, Martin Fedler-Raupp, Hartmut Ferse, Christiane Monz-Gehring 

 

Gottesdienstausschuss : 

Martin Fedler-Raupp, Birgit Geiger, Dr. Kerstin Gohr, Beate Hientzsch, Christiane Monz-Gehring, 

Jürgen Müller, Dr. Monika Scholz, Antje Seib 

 

Kultur in der Kirche (KIK) : 

Annegret Bauer, Beate Gunst, Dr. Friedrich-Johannes Kämmerer, Petra Möller,  

Christiane Monz-Gehring, Edda Syborg, Gitte Zaloudek 

 

ökum. Sozialausschuss (=Diakonie-Ausschuss): 

Gabriele Dörr, Beate Hientzsch, Christiane Monz-Gehring 
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Dekanatsdiakonieausschuss : 

Antje Seib 

 

Dekanatssynode : 

Dr. Friedrich-Johannes Kämmerer (Vertretung: Helmut Frey) 

 

Beirat und Förderverein Sozialstation : 

Hartmut Ferse, Catharina Mauritz 

 

Förderverein der ev. Kirche Hochheim: 

Dirk Breunig, Anke Haack, Erna Hofmann, Susanne Ruitenberg, Astrid Wiedemann, 

Klaus Zwaack 

 

Runder Tisch Ökumene : 

Beate Hientzsch, Catharina Mauritz, Christiane Monz-Gehring, Dr. Monika Scholz, 

Angela Schubowitz 
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